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vom preußifthen Wahlkampf .
pack !

Die deutschnationale Presse ist in ihrem tiessten sittlichen
Empfinden verletzt , weil der „ Vorwärts " am Sonntag von

„ deutschnationalem Pack " gesprochen hat . Obwohl eine Presse ,
die mit solchen Mitteln kämpft , wie die deutschnationale , zur

Veschwerdeführung in keiner Weise legitimiert ist , erklären wir

gern , daß wir unter diesem Sammelbegriff durchaus nicht
olle Persönlichkeiten . zusammenfassen wollten , die heute noch
im Rahmen der deutschnationalen Partei wirken . Aber die -

jenigen , die unter diesen Begriff nicht fallen , sind es ja , die

einer nach dem anderen die deutschnationale Partei verlassen ,
so daß , was zuletzt triumphieren würde , tatsächlich eben nur

das „ P a ck" wäre . Gerade in der letzten Zeit haben wir so
tiefe Einblicke in das Familienleben dieser Partei erhalten ,

daß sich uns das Wort von der Gesellschaft , die sich schlägt und

verträgt , ganz unwillkürlich auf die Lippen drängen mußte .
Das „ Offene Wort " aus dem deutlchnationalcn Lager ,

das wir in der gleichen Ntimmer des Blattes veröffentlichten ,
bat drüben nicht geringe Verwirrung angerichtet . Der naive

Max stammelt in seiner „ Deutschen Zeitung " wieder , wie beim

Wulle - Brief sein „ Unmä - - glich ! " Die „Deutsch -
nationale Korrespondenz " aber schreibt : .

In seiner Sonntagsausgabe bringt der „ Vorwärts " einen

angeblichen Brief eines Deutschnationalen : soweit sich dieser gegen
den Vorsitzenden der Deutschnationalen Volkspartei , Staatsminister

5? ? r g t richtet , wird dieser , der augenblicklich auf Wahlreisen ist ,

selbst Stellung nehmen . Nach unserer Auffassung handelt es sich um

ein W o h l m a n ö v e r des „ Vorwärts " , denn „ ein hervorragender

Deutschnotionaler " wird niemals fein eigenes Nest derartig be -

schmutzen . Gegenüber den Behauptungen des „ Vorwärts " , hin -

sichtlich des Abgeordneten Graes - Anklam sei festgestellt , daß Herr

Graes am 5. Februar von Berlin abgereist ist , um seitdem täglich in

seinem Wahlkreise in Pommern Vorträg « zu halten . Herr Graes

hat die Tätigkeit als Geschäftsführendes Vorstandsmitglied der Par -
tei nicht eingestellt , fondern er steht auch jetzt noch in täglichem Brief -

Wechsel und Telephonvcrkehr , um der Hauptgeschäftsstelle der Partei

Anordmlngen fiir den Wahlkampf zu geben . Alle sonstigen vom

„ Vorwärts " an die Person des Abgeordneten Graes geknüpften Be -

hauptungen sind unwahr .

Darüber , ob der Inhalt des „ Offenen Wortes " den Tat -

fachen entspricht oder nicht , möge sich die „ Deutschnationale

Korrespondenz " mit dem Verfasser auseinandersetzen , der ihr
näher steht als uns . Auch über die Frage , ob er „ hervor -
ragend " ist , wollen wir die letzte Entscheidung der deutsch -
nationalen Parteileitung überlassen , die ihn sehr genau
kennt .

Die „ Kreuzzeitung " phantasiert aar von einem „ erfunde -
nen " Brief . Sie hat aber nicht den Mut , diesen „ erfundenen "
Brief obiudrucken , weil sie weiß , daß ihre Leser dann auf den

ersten Blick seine Echtheit erkennen würden .

nur durch Abbitte und Zahlung einer Buße von S00 M. an die
Armenkasse vor Verurteilung .

Das sind nur eiNOpaar gerade herausgegriffene Fälle , die sich
noch leicht durch zahlreiche weitere vermehren ließen , deren ge -
naueres Material uns im Augenblick nicht vorliegt . So fehlen z. B.
in der obigen Aufzählung der Kassel « Är Ehrabschneider , der den

Genossen Scheidemann des Möbeldiebstahls beschuldigt hat , der

Bielefelder Ehrabschneider , der Scheidemann gleich 25 Milli¬

onen nach der Schweiz verschieben ließ , der Plauener Ehrabschnei¬
der , der Frau Eberl einen Pelz für 60 000 M. andichtet «, und

mancher andere dieser Sorte , Alles Leute , die für Wiederher .

ftellung deutscher Treue und Redlichkeit kämpfen und die vor
lauter Anstandsgefühl in Ohnmacht sollen , wenn ein anderer von

„ Pack " redet .
_

Sozialdemokratische Vorschlagsliste
für den Wahlkreis Potsdam I

einschl . Kreis Nicderbarnim . sowie Lichtenberg und die früher
zu Nicderbarnim gehörigen , jetzt eingemeindeten Vororte .

1. Wilhelm Sieriag , Beirat im Ministerium für Handel und Ge -
werbe , Berlin .

2. Richard wende . Gauleiter des Deutschen LandarbeiterverbandeS ,
Berlin .

3. Friedrich Veinkämprn , Gewerkiibastibeamter , Brandenburg a . d . H.
4. Konrad Haenisch , ctaatSmtnifier , Berlin .
5. Willy Za ' mke , Parteisekretär , Spandau .
0. Anna Simon , Selrctärin , Blandenr ulg a. d. H.
7. Adolf wnschick , Metallarbeiter , Brrlrn - Lichtenbcrg .
8. Alex Sailcr . Arbeitersckrelär , Luckenwalde .
0. Reiner kempkens , Redakleur , Spandau .

10. August woriaschk , Realxkmlleürer , Fülcrbog .
11. Dr . Aritz Foth . Referent im Reich - Zarbeilsministerimn .

Berlln - Skl ' öneberg .
12. Rudolf Weudt , Kreisleiter , Neuruppin .

Wer diese Liste wählen will , gibt folgenden Stimmzettel ab :

Den empfindsamen Seelen , die über das Wort „ Pack " in

fiebernde Entrüstung , geraten , sei in Erinnerung gebrocht , wie ihre

eigenen Leute den Kampf führen . Persönliche Derlemndung
und Ehrabschneiderei ist ihr Hauptkampfmittel . Unendlich ist die

Reihe der deutschnatioiialen Ehrabschneider , die vor Gericht ange -
prangert wurden . Wir zeigen in folgendem einige besonders krasse
Fälle :

Ebrabfchnerder Nr , 1: Graf Hertzberg - Lottin <Land -
rot unier dem alten System ) . Verleumdete den Landrat Palfehl ,
sich vieh ' sch betrunken und in diesem Zuttand mit einem Vieh -
Händler gcprüae ' t zu haben . Konnte vor Gericht keinerlei Beweis
erbrinaen . Wurde zu 1500 M. Geldstrafe verurteilt .

Ehrabschneider Nr . 2: Ritterautsbesitzer apon
Stüntzner - Earb « . Verleumdete die sozioldemokrokgchen
Minister , daß sie den Staat betrögen , indem sie sich ihr Gehalt
statt in Papier in Gold ' auszahlen ließen . Gab vor Gericht dt «

Unwahrheit lemer Behauptungen zu . Wurde zu 1500 M. Geld -

strafe verurteilt .
Ehrab�cbne ' der Rr , 5: Leutnant z. See a, D, Lowe -

renz . Beikbuldiate Frau Ebert und Frau Noske , das Silber -

zeug der kaiserlichen Jacht „5>ohen . zollern " gestohlen zu haben .
Konnte vor Gericht keiner *«! Beweis erbrinaen . Staatsanwalt
bwntraats drei Monate Gefängnis , Gericht erkannte auf 500 M.

Geldstrafe ,
Ehrabschneider Nr . 4, 5, 5: Redakteure Dröge , Lang « .

Welchert , Behaupteten w lippescben Blättern , Philipp
Scheidomann habe sich ein Baa ? Luxuspferde für 56 000 M, ge -
kault . Kannten keinerlei Beweis erbringen . Wurden zu je
150 M. Geldstrafe tw- rurteitt .

Ebrabschneidir Nr . 7; Schriftsteller Friedrich F r e k l a.
Veichutdigle den Re - chspräsidenten Ebert der Trunkwchi und des

Verkcbrs in anrüchiaen Lokalen . Konnte vor Gericht keinen Be -

« eis erbrinaen Rettete sich nur durch winselnde Abbitte seiner
Schuld Im V. eraleich vor Wenirb�wn « .

Ehrabschneider Nr . 8, 9: Redakteur Arthur K I r s ch n e r ,
Eisenbohn ' etretör Hugo Vlasmann . Vsr ' einnMsn d! «

Minister tiaeniich und Severino . waaaonweis « Lebensmittel ver °

schoben und Schmiergelder für Freigabe beschlagnahmter Lebens -
mittel angenommen zu haben . Der vernichte Wahrheitsbeweis
brach vor Gericht völlig zusammen . Die Angeklagte » rettete » sich

Roch einmal : reaktionäre Wahlmache . Mehr als «ine volle

Spalte braucht die „ Tägliche Rundschau " zu einem verunglückten
Versuch , die in unserer Nr . 65 festgestellte Wahlmache reaktiv -
närer Denunzianren aus den Reichsministerien zu ent -

kräften . Wider besseres Wissen behauptet sie , daß in dem Artikel ,
der sich mit der Lieferung angeblich verdorbenen Fleisches beschäftigt ,
Genosse Robert Schmidt gar nicht genannt sei . Die Hauptschuld
an dem Geschäft treffe den Staatssekretär Hirsch und den von
uns genannten Direktor Pritschow . Letzterer interessiert uns

weniger , da es nicht unsere Aufgabe sein kann , die won Angebern
beschmutzte Wäsche eines Ministerialnngestellten zu säubern . Was
aber den Staatssekretär Hirsch angeht , so ist uns positiv bekannt ,
daß er unter Minister Schmidt nie in Ernährungsangeleqenheiten
tätig war . Käme jemand als Objekt einer Beschuldigung überhaupt
in Frage , so wären es höchstens der stramm konservative , trotzdem
aber unseres Wissens einwandfreie frühere Staatssekretär im Er -

nährungswesen und jetzige Entwaffnungskommissar Dr . Peters
oder fein Nachfolger , der Zentrumsmann Dr . H u b e r . Alles das

mußte die „ Tägliche Rundschau " bei sorgsamer Behandlung des

„ Falles " wissen . Man fragt sich, ob es Impotenz oder böser Wille

ist , der sie diese Komödie aufführen läßt .

vor etwa 400 Beamten und Angestellkeu sprach im Bürgersaal
des Friedenauer Rathauses in einer von den Genossen der 80 . und
81 . Abteilung veranstalteten Wöhleroersammlung Genosse Franz
Krüger in fast zweistündiger Rede über „ Die Bedeutung der Land -

tagewahlen für die Beamten und Angestellten " . Nicht Kommunisten
und Unabhängige betrachtet die Reaktion als gefährliche Gegner .
sondern allein die Sozialdemokratische Partei , well sie
mit zäher Entschlossenheit ihnen die politische Macht Stück für
Stück entringt . Darum kann es für Beamte und Angestellte
nichts anderes heißen , als den 20. Februar zu einem S i e g « s t a g
für die Sozialdemokratische Partei machen zu helfen .
( Starker Beiiall . ) — Den einzigen Diskussionsredner , eine » alten

Herrn , der eine Lanze iür die Monarchie " und — Wilhelm II . brach ,
fertigte der Rescrent unter stürmischem Beifall der Dcrsommlung ab .

Pollzeillcher Schutz der Wahlen . Der Minister des Innern ,
Severina , hat an die Regierungspräsidenten und den Berliner Po¬
lizeipräsidenten folgenden Erlaß gerichtet :

„ Im Hinblick auf die am 20 . Februar d. I . stattfindenden
Wahlen zum preußischen Landtage pp . ersuche ich, die Polizeibehör¬
den darauf hinzuweisen , daß sie rechtzeitig die erforderlichen Bor -

kehrungen zu treffen haben , um die ungestörte D u r ch f ü h -

runq des Wahlgefchäfts und auch im Falle darauf folgen -
der Bewegungeu die Ruhe , Sicherheit « lkd Ordnung zu
gewährleisten . "

Vonvärts - Verlag G. m. b . H. , SW SS, Lindsnstr . 3

Fernsprecher - Amt Moriyplat, , Nr . U7 . » 3 —» 4

vernachlWgmig dervoikssthule !
Von Konrod Harnisch .

Die unabhängige „Freiheit " beschäftigte sich dieser Tage
in einem längeren Leitartikel mit der v ch u l p o l i t i k des

sozialistischen Unterrichts Ministers . Der

schwerste Vorwurf , den das Blatt gegen diese Politik erbebt ,
ist wohl der , sie v e r n a ch l ä s s i g e d i e I n t e r e s s e n d e r
Volksschule gegenüber den Interessen der Universitäten .
Die Schule des Volkes müsse „ einem sozialistischen Schul -
minister mehr am Herzen liegen als die Sorge um die Aka -
demie " .

Wenn damit etwa gesagt sein soll , daß sich ein sozialisti -
scher Unterrichtsminister um die Interessen des Hochschulwesens
überhaupt nicht zu kümmern habe , so müßte ich eine solche
Auffassung auf das entschiedenste zurückweisen . Es war immer
der Stolz gerade der Sozialdemokratie , daß sie neben den
Klasseninteressen der Arbeiterschaft im engeren Sinne auch
die großen kulturellen Interessen des gesamten Volkes mit
Umsicht und aus warmer Ueberzeugung zu verfechten gewußt
hat . Ueberdies kommen natürlich die Ergebnisse Wissenschaft -
licher Forschung und Lehre keineswegs nur der Akademiker -
weit selbst zugute , sondern befruchten durch tausend Kanäle
das gesamte Volksleben . Man denke nur an die Bedeutung ,
die z. B. die Forschungen auf dem Gebiete der Seuchenbe -
kämpfuna und im Zusammenhange damit an die Bedeutung ,
die die Ausbildung eines Rachwuchses tüchtiger Aerztege -
fchlechter für das ganze Volk besitzen . Das gleiche gilt
von dem Ausbau des volkswirtschaftlichen Unterrichts . Dieser
soll in seinen neuen Formen dazu dienen , unser gesamtes
höheres Beamtentum in weit umfassenderer Weise als bis -
her einzustellen auf die großen volkswirtschaftlichen Aufgaben
der Gegenwart und der Zukunft , damit es — um ein Wort
von Friedrich Engels zu zitieren — künftighin nicht so sehe
Menschen regiere als wirtschaftliche Güter ver - -
walte . Wie sehr solche neue Einstellung der Verwaltung
das ganze Volk berührt , liegt auf der Hand . Diese Bei -

sWle ließen /ich leicht verzehnfachen .
Aber der Borwurf der „Freiheit " wäre auch dann unbe¬

rechtigt , wenn er dem sozialistischen Kultusminister seine Für -
sorge für die wirtschaftliche Lage der Stu -
d e n t e n s ch a f t und der an unseren Unwersitäten Lehrenden
zum Vorwurf macheu wollte . Was insbesondere die Stu -
deuten angeht , so sind sie in ihrer großen Masse heute zu einer
durchaus proletarischen , teilweise sogar zu einer unter -

proletarischen Lebensführung
"

gezwungen und alles
andere eher als Exponenten des Kapitalismus . Den jungen
Akademikern klarzumachen , daß die Interessen von Kopf -
und Handarbeitern letzten Endes zusammenfallen und daß sie
deshalb Schulter an Schulter mit der Arbeiterschaft kämpfen
müssen , das ist nach meinem Empfinden keineswegs die un °
wichtigste Aufgabe eines sozialistischen Unterrichtsministers ,
und auch die „Freiheit " , der doch gewiß Lassalles schönes
und großes Wort von dem Zweibund der Wissenschaft und
der Arbeiter bekannt ist, sollte daran leinen Anstoß nehmen .

Berechtigt wäre die „Freiheit " zu ihrer Klage nnur
dann , wenn es wirklich zuträfe , daß der sozialistische

Arbeit für die HochschuleUnterrichtsminister gegenüber seiner
die Interessen der Volksschule vernachlässigt hätte . Daß
das nicht richtig ist , hätten eigentlich auch der „Freiheit " schon
die beiden Aufsätze beweisen müssen , die ich im Januar im
„ Borwärts " über Schulpolitik im Loiksstaate veröffentlicht
habe . Aber wenn die „Freiheit " mir selbst nicht glaubt , so
glaubt sie vielleicht der Stimme von Männern , die ihrer Vor -
bilduna und Stellung nach besonders berufen sind , gerade
diese Dinge zu beurteilen . Ich meine die Lehrerschaft
und ihre berufenen Organe selbst .

Man wird sich erinnern , daß im alten Preußen zwischen
den großen Verbanden der Volksschullehrrrschaft und den je -
weiligen Unterrichtsministern fast dauernd ein Zustand der

Spannung , ja der Gegnerschaft bestand , well die Lehrerschaft
— damals mit Recht — glaubte , daß die Volksschule im
Staate die Rolle eines Aschenbrödels spielte . Wie ist dem -

gegenüber die Aufsasiung der Lehrerschaft , ihrer berufenen
Führer und ihrer Preßorgane über die Volkeschularbeit des

sozialistischen Unterrichtsministers ? Aus den vielen Hunderten
| von Kundgebungen , die sich darüber in den Archiven des
> Unterrichtsministeriums befinden und mit deren Aneinander -

reihung ich mindestens ein Dutzend Nummern des „ Vorwärts "
von der ersten bis zur letzten Spalte füllen könnte , greife ich
hier nur einige wenige heraus , um dem werktätigen Volke zu
. zeigen , wie gänzlich unberechtistzt der Vorwurf
der „ Freiheit " ist , die Aolksschnlinteressen würden gegen¬
über den Interessen der Hochschulen vernachlässigt .

Die „ Zt c u e W e st d e u t s ch e L e h r e r z e i t u n g" vom
20 . November 1920 kommt am Schluß einer Artikelserie , in
der manche Verwaltungsmaßnahmen des Ministers rückHall -
los kritisiert wurden , schließlich doch zu folgendem Ergebnis :

„ Wir wissen wohl , daß die preußische Lehrerschaft dem heutigen
Kultusminister weit mehr zu verdauteu hat . als all seine « vor -

gängern zusammengenommen . "
Der „ Zeitungsdienst des Preußischen

Lehrervereins " führte am 27 . Oktober 1320 in einem
i längeren Artikel folgendes aus ; _ _ _

_ _ _

% .



» Ser von rechks und Nnks mn stärksten angefeindete Staatsmann ' anderes deutsches Land . Der Zulassung seiner DolksschuNehrer zum

seit der Revolution ist der preußische Unterrichtsminister . Vielleicht� Universitätsstudium sind keine Schranken gesetzt , wie das in� einigen

hat er gerade , weil er bei den äußersten Flügeiparteien nach beiden

Seiten hin gleich heftigen Widerstand erregte , die in diesen zwei
wirren Jahren einzig mSgflche Kulturpolitik des vorsichtigen Ab -

wartens und des schnellen Zupacken ? bei richtigen Gelegenheiten
klug getroffen . "

Selbst ein politisch und kirchlich so weit rechts stehendes
Schulorgon wie „ Der Voltser�ieher " lsein Kopf «st rnst
einem Hakenkreuz geschmückt ! ) schrieb am 5. September 1920 :

. . Man darf um so weniger schweigen , als uns erst vor

kurzem von einem alten Beheimrat aus der Studtzeit versichert
wurde , im preußischen Kultusministerium sei ia den zwei Jahren
haenisch für den Jorkschriti und Ausban der deutschen Schule mehr
gelan , als in dem ganzen Jahrhundert vorher . Und da » müßten
auch die politischen Gegner des Minister « anerkennen . "

Das stimmt fast wörtlich mit dem überein , was einige Mo -
nate später bei der Beratung des Kultusetats im Hauptaus -
schuß der Preußischen Landesversammlung der freisinnige Ab -

f
eordnete Nektyr Kimpel ausführte , daß nämlich unter dem
o z i a l i st i f ch e n Kultusminister in zwei Iahren weit

mehr Schulreformen durchgeführt worden feien , als
in den letzten öl ) Iahren zusammengenommen .

Ein anderes Lehreroraan , das mir gleichfalls im allge -
meinen keineswegs freundlich gesinnt ist , die „ Schul -
pfleg e" , das Organ des preußischen Rektorenoereins , sieht
sich in seiner Nummer 5 vom 29 . Januar 1921 zu folgendem
Eingeständnis gezwungen :

„ Auch wir erkennen dankbar die Verdienste des Minister » an ,
die er sich erworben hat um die Aufhebung der g e i st l i ch e n
S ch u l cru f s i ch t, die Durchführung der F a ch a u f s i ch t, die
Lehrerbesoldung , Gleichstellung von Stadt - und Landlehrern und
die Lehrerbildung . In der Geschichte der preußischen Volksschule
würde sein Name niemal » vergessen werden können , wenn er nur
eine dieser Taten zn nennen hätte , so aber reiht sich Glied an Glied . "

Besonders bemerkenswert war die Hastung der Lehrer -
presie in den Tagen zur Zeit des K a p p - P u t f ch e s und

nach seiner Beendigung , als mit der Möglichkeit eines Rück -
tritts auch des preußischen Kultusministers gerechnet werden
mußte . Damals schrieb z. B. die „ Preußische Lehrer -
zeitung " (1. April 1920 ) :

„ Konrad Haenisch hat wieder die Zügel der obersten Schulver -
waltung fest ln der Hand . Er ist zwar kein „ Fachmann " im eigent -
lichen Sinne des Worte » , sondern ein Doltsmann , der , au » dem
Volke hervorgegangen , die Bedürfnisse und Bestrebungen des Voltes
nach geistiger Nahrung kennt und ernstlich bemüht ist . eiae gestetgerte
Bildung allen denen zugänglich zu machen , die Neigung und Fähig -
keilen zu ihrem sozialen Ausstieg habeu . Ganz besonder » liegt ihm
die Hebung der Volksschule , der Trägerin der Volksbildung , am
Herzen . Ihren Auf - und Ausbau läßt er sich mit inniger Hin -
gäbe angelegen sein : denn er weiß , daß er damit dem Volte
den größten und besten Dienst erweist . . . Ale
„ Minister des Geistes " hat er nunmehr reichlich Gelegenheit , sein «
früheren fortschrittlichen Schulsorderungen in die Tat rnnzusetzen
und die Sünde « der Vorzeit , unter denen da » Volk geistig ver -
kümmerte , wieder gut zu machcu . Und es muß vorurteilsfrei cm-
erkannt werden , daß er davon durchgreifend Gebrauch gemacht hak . "

Aus dem gleichen Anlaß ( Kavp - Putfch ) schrieb die

„ Frankfurter Schulzeitung vom 13 . April 1920 :

„ Mit besonderer Wehmut hat es mich erfüllt , wenn ich der Mäg -
lichkeit gedacht «, daß von den Woger , der aufgeregten Zeit gerade
der Minister hinweggespült werden könnt «, dem da » Wohl und Wehe
der neuen preußischen Volksschule anvertraut ist und zu dessen

anderen Ländern durch die Forderung eines besonderen Zeugnis -

grades der Fall ist . Die „Leipziger Lehrerzeitung " mußt « kürzlich
mit Bedauern feststellen , daß man im Freistaat Sachsen

noch weit von dem Ziele entfernt sei , das in

Preußen durch die Mitwirkung der Lehrerräte bei der Wahl der

Kreisschulrät « erreicht ist . ( Folgt ein Vergleich der reaktionären

bayerischen Schulpolitik mit der Preußens ) . . .
Nur wenn der neue Landtag den Kurs einhält , den die Unter -

richtsverwaltung gemeinsam mit der Landevversammlung zwei Jahr «

lang gesteuert ist , werden die weiteren Fortschritt « möglich sein , die

wir von der Zukunft fordern müssen . "
Es wird Aufgabe der gesamten preußischen Lehrerschaft

und aller am Schulwesen interessierten Kreise — und da » ist
schließlich das ganze preußische VoltI - » sein , am

20 . Februar aus allen diesen Darlegungen die praktische
Schlußfolgerung zu ziehen , und dafür Sorge zu tragen ,

daß an diesem Tage in Preußen sozialdemokratisch
Trumpf ist. Und in dieser Aufgabe dürfen sie sich nicht durch
linksradikale Verkleinerungen des Erreichten beirren

lassen . _

Nach der Neöe Simons .

Zur Stuttgarter Rede des Reicksministers Dr . Siinons

sagt „ Journal des Döbats " , der Minister habe sich zwar kor -

rekter ausgedrückt als in seiner Reichstagsrede , aber doch aufs
neue erklärt , das Abkommen von Paris sei als V e r h a n d-

lungsgrundlage unannehmbar . Er habe gesagt ,
die Revision des Verfailler Friedensvertrages sei unver -

meidlich . Er habe sogar dagegen protestiert , daß der Vertrag
von Bersailles Deutschland die Schuld am Kriege zu -
erkenne . Man könne nickst gestatten , daß die Minister von

Berlin und Wien wieder die Legende von der U n s ch u l d ver -

breiteten . Die Alliierten dürften offizielle Kundgebungen wie

die in Stuttgart nicht dulden . Die deutschen Vertreter

wären nicht nach London berufen , um ü�er die Revision des

Pariser Abkommens zu verhandeln , sie statten nur Vorschläge
über die besten Ausführungsmethoden der in Paris
getroffenen Entscheidungen vorzubringen . Man dürfe nicht
dulden , daß sie von Revision sprächen .

„ Temps meint , die Stuttgarter Rede gebe allen den -

ienigen Recht , die die Notwendigkeit erkannt haben , zu hau -
oeln . Die deutsche Regierung gehe nach London in der Ab -

sicht, das Abkommen vom 29 . Januar abzulehnen , weil der

ersten Weigerung im Reichstag keine Sanktion ge -
folgt sei.

Die Pariser Presse soll nicht glauben , daß sie mit Irre -

führungen und Einschüchterungsversuchen etwas erreicht .
Simons hat nicht die Legende von der „ Unschuld Deutsch -
lands " verbreitet — damit würde er in Deutschland selbst aus -

gelacht - werden — , sondern er hat mit vollem Recht gegen die

Legende von der blütenweißen Unschuld aller anderen

protestiert . Wenn das „ Journal des Dubais " meint , die Alli -

ierten dürsten solche Kundgebungen nicht dulden , so ist darauf
zu antworten , daß sich kein Mensch in Deutschland mehr dazu
hergeben würde . Minister zu sein , wenn die Entente die Mei -

nungsfteiheit der deutschen Regienina unterdrückte .

Aus der Aeußerung des „ Temps wie des „ Journal des

Dstbate " geht hervor , daß beide Blätter die Rechtslage voll -

ständig verkennen . Die Pariser Dorschläge stellen eine Reoi -

sion des Friedensvertrages vor , �a sie statt einer festen Summe

für 30 Lahre eine variable für 42 vorsehen. Wenn in London

Leitung und Führung — da » darf man wohl ohne Uebertreibung ! über die Pariser Vorschläge geredet wird , so wird eben über

sagen — die große Mehrheit der preußischen Lehrerschaft vertrauen « -
voll emporblickt . "

Schließlich sei noch eine » Rückblicks auf „ Zwei Jahre
SchulpoUti ! im preußischen Staate " aufmerksam gemacht , den

has Zentralorgan der preußischen Lehrerschaft , Oie
„ P r e u h i s ch e L e h r e r z e i t u n g" , am 18 . Dezember 1920

brachte . In diesem Artikel heißt es :

„ Preußen ist in seinen schulpolitischen Maßnahmen der letzten
beiden Jahre an manchen Stellen weiter g - gangeu al » irgeadein

die Revision geredet , und dabei ist Deutschland ein gleichberech�
tigter Faktor . Kann eine Einigung über die Revision nicht
erzielt werden , dann treten nicht die Pariser Beschlüsse , sondern
die Bestimmung des Vertrages in Kraft , und erst
wenn diese von Deutschland nicht eingehalten werden , können
die vertragsmäßigen Sanktionen , die Strafbestimmungen , zur
Anwendung kommen , zu denen die Besetzung weiterer Gebiete
oder die Errichtung einer inneren Zollgrenze nicht gehören .

Wenn die französische Regierung dem brutalen Rat des

„ Temps " , auf die Weigerung des Reichstags gleich die „ Sank -

tionen " zu setzen , nicht folgte , so wußte sie sehr genau , was

sie tat . Sie wußte , daß durch vertragswidrige Anwendung
von Gewalt der Vertrag nicht durchgeführt , sondern nur ver »

nichtet werden kann .

Der Londoner Korrespondent de « „ Temps " teiv mit , daß

der Dorschlag Dr . W i r t h » , Deutschland solle einen Teil der Ent -

schädigungssumme durch Arbeit in den zerstörten Gebieten ab -

tragen , in London interessant gefunden wuröe . Es frage sich

nur , welche Aufnahme dieser Vorschlag in Frankreich und

Belgien finden werde . Di ? liberale und radikale englisch « Presse

sucht weiterhin nachzuweisen , daß Sie deutsche Entschädigungszoh -

lung , in welcher Gestalt sie auch erfolgen möge , die Alliierisa

ruinieren müsse . Gegen solche Anschauungen wendet sich heute

„ Dally Chronicle " , das Blatt Lloyd George » , das sagt , wenn

. solche Argumente wahr wären , so könnte n i e m a l » ein Lcmd

von einem anderen bezahlt werden . Uebrigen » könne man sich eine

Vorstellung von den deutschen Gegenvorschlägen machen , sobald man

wisse , daß diese von einem Komitee von Großindustriellen

ausgearbeitet worden seien , an dessen Spitze Hugo S t i n n e s stehe .

Nachweisbare Unwahrheit .

Die „Vosstsche Zeitung " , deren Annäherungspolitik cm Frank -

reich darin besteht , den französischen Standpunkt krstik - und wider -

spruchslos dem deutschen Leser auseinanderzusetzen , wobei man

meist den Eindruck gewinnt , als mache sie sich diesen Standpunkt

zu eigen , veröffentlichte in ihrer Sonntagsausgabe ein ausführliches

Telegramm ihres Pariser Berichterstatters über die „Vorgeschichte "
der Pariser Beschlüsse , wie sie diesem von „unterrichteter fronzö -

sischer Seite " geschildert worden ist . Danach sei der 18. Januar ,

nämlich der Tag der Rückkehr Bergmanns aus Berlin , das ent »

scheidend » Datum gewesen . In Frankreich wäre man schon

geneigt gewesen , sich mit Deutschland auf der Grundlage des Sey -

douxschen Planes zu verständigen , aber der „ ausweichende Bescheid "

des Staatssekretärs habe die Hoffnungen der französischen Versrän -

digungspolitiker enttäuscht . Ferner hätten die in Brüssel mitge »

teilten „ Voraussetzungen " ( Oberschlcsien . Besatzungskosten .

Schiffe usw . ) „ da » schon bestehende Mißtrauen notwendig noch stei »

gern " müssen . Infolgedessen hätten die Derständlgungepolitiker den

Scharfmachern da » Feld räumen müssen und so seien die Pariser

Beschlüsse entstanden .
Diese französische Argumentation ist nicht neu . Schon der

„ Temps " hatte sie zur Begründung des offenkundigen Frontwechsels

seiner Regierung vorgebracht und die „vossische Zeitung " mit

Wohlwollen wiedergegeben . Aber diese « neu « Telegramm der

„Dossischen " oerdient Beachtung , weil e» den klaren Beweis enihult ,

wie unwahrhaftig und unwahr diese Argumentation ist ,

mit der die kontinentolpolitlschen Querulanten auch in dieser Zeit

versuchen , au » lauter »Dbsektwltät " beb deutschen Regierung

Schwierigkeiten zu bereiten und die französische zu entschuldigen .
Der 18. Januar soll danach das „ entscheidende Datum " gewesen

sein : aber bereit » am 12. Januar war die Regierung Leygues ge -

stürzt worden , und zwar ausschließlich deshalb , weil die natto -
:

nolistische Kammermehrheit das Zustandekommen des ' Leygues -

scheu Planes , der den Bankrott der Wahlparole des „ nationalen

Blockes " , daß der „ Boche " alle » bezahlen werde , bedeutet hätte , u m

jeden Preis verhindern wollte . Die betreffende Kammer -

sttzung hat nur wenige Minute « gedauert , und nur einig « Redner

haben dabei ihr Mißtrauensvotum kurz begründet : dos einzig , aber ,

was der Sprecher des Blocke », Abg . Bokanowski , erklärte , war , daß
er nicht wolle , daß der IRtmsterpcösident Frankreichs aus der

bevorstehende « Pariser Konferenz mit demselben sina - isicll - n Rat -

geber erscheine , der das Land in Brüssel vertreten habe . Damit

war S e y d o u x gemeint .
Da » Projekt Teydoux war also bereits v o r der Rückkehr Berg -

mann » erledigt , nämlich seit dem Sturz des Mini -

sterium » Leygues . Es kennzeichnet die ganze Unwahrhast ' g -
Kit und das schlecht « Gewissen des Quai d Orsoy und dessen Sprach -

röhre in Paris und in Berlin , wenn jetzt der unglaubliche Front -

Wechsel der Franzosen mit dem „ ausweichenden Bescheid " Berg -
mann ? und mit den deutschen „Boraussetzungen " nachträglich be -

gründet wird .

Karneval in Gberstblesien .
Von A l f r t d H e t n.

Da » Temperament dieser chaottschsten deutschen Landschaft erhebt
sich in den ausgelassenen Nächten des Karnevals mit seiner glühend -
sten Gewalt , alle Gegensätze seines Scelentum » und seiner Körper -
lichkeit Unrast versammelnd . Di « Städte und Industrieorte , Monstren ,
für die der Name Dorf ebenso hohnvoll klingt wie die Prägung
Stadt , sind ja zur feiertäglichsten Stunde von den arbeitzwtngeaden
Bajonetten der Essen umgeben , von den glutkochenden Kolossen der

Hochöfen umhockt : Riesenhunde , deren Rachen , soll er nicht aus -

einanderplatzen oder für imnier sich schließen , Immer nach Fraß ver -
langt . Diese Jähe der Landschaft wäre ja aber westwärts noch «in -
mal zu finden , hier jedoch schart sich dos Volk , da » ganz diesem
Wirbel von Welt entgor . Es ist namenlos und undeutbar : wie fein «
Dörfer und Städte kein Gleichnis haben , voll desselben rätselreichen
Dranges zu immerwährender Betätigung . Einschläfern der Städte ,
wie man es in Ostpreußen kennt , Venräumen der süßgeschmiegten
Dörfer mn Rhetn , genihsacnes Werkeln norddeutscher Hafenstädte
sind ungenannte Ding « hier . Hier herrscht ewige » Fluten und
Gluten raunender , rauschender , rasender Menschenmengen , nur ver -
gleichbar mit dem zischenden Stahlguß oder dem glühenden Nieder -
lecken der roten Schlacken cm den düsteren Nachthaldrn herab . Das
Förderrad in den Erudentürmen ist In seiner Unruhe bei Tag und
Nacht Sinnbild für da » Wesen Oberschlesiens .

Die - fast willenlos machend « EinpectsÄung zn wagehalsigster ,
heißester Arbeit ruft mm auch krasseste » Widerspiel hervor , wenn
der einzeln « ( nie , selbst am Weihnachtsabend nicht , können «» alle
sein ) für Snmdei , von der Fron erlöst wird . Eine in mitteldeutschen
Landstrichen völlig unbekannte südstarte Leidenschaft , gemischt mtt
einem Schuß östlicher Sentimentalität , ergießt sich jubelrufend und
« ms den Plätzen die ganz « arbeitsfreie Stadt zur Mitterttacht an -
sammelnd , windet sich durch da , Ehaos der Mtetskasernemnassen —
denn kaum hört ein Ort auf . beginnt der andere — bi » an die eichen -
dörsfischen Wälder heran , dort endlich ' Ruhe findend .

Der Tanz entsteht in den Straßen aus der Natur dieser tosenden
Leidenschaft heraus . Branntwein braust durch das Blut , die Worte
sind einfältig , scharf und wild : wird ihre Wirkung zu schwach , helfen
Hand , Faust und Stiefelabsatz . Schlägereien schlängen danach
Lechzende und Unwillig « zusammen . Schaufensterscheiben saugen
platzend einen dunklen Menschenwust in da » nächtlich ( durch brausen -
des Blau der wiegenden Bogenlampen ) verfärbte Bunt der Aus -
lagen de , Ladens ein Poiizelsäbel blitzen und zischen wie Wasser
«inen Augenblick in die wurlende Masse hinein , dl » Stroß » zeigt nun
«in reingefegte » Weißlila , in da » im nächsten Augenblick kunterbunte
Konfettibäll « hineinspritzen . Die Rufe rauschen nicht aus , die
Hütten und Gruben jubeln mit , große Feuer erscheinen , goldene
Züge ziehen in den tönenden Bahnhöfen au » und ein , all « Fenster
leuchten , da » Land locht in feiner leidenschaftlichen Schlaflosigkeit wie
die Geliebt « de » Himmel » .

Rolf Lauckncr : . 2 ! ahnschaffe " . ( Uraufführung im Alten
Theater zu Leipzig . ) Drei Lebensstationen eines sogenannten
Idealisten zeigt uns Lauckner in seinem neuesten Drama : zuerst
läßt er uns seinen Helden Wahnschasfe als Dichter sehen , dann als
Arzt , dann als Politiker . Warum Wahnschaffe so schnell seine Be -
rufe wechselt ? Er ist ein Idealist und will der gemarterten Mensch -
heit um jeden Preis helfen . ' Ale Dichter vermag er das nicht , denn
der Dichter kann nur Elend beschreiben , aber nicht lindern . So

wechselt er zur Medizin hinüber . Ein u. trettborer Fall erweckt in

ihm jedoch ( wenn auch nicht tn un » ) die Ueberzeuzung , daß
„ Medizin die Scbmcrzen nicht heilen könne " . Da wird er Politiker .
Revolutionärer Politiker . Löst em « Revolution au ». Erkennt zu
spät ( wie so und so viele ideale Bühnenpolitiker ) , daß die Partei -
donzen Machtstandpunkt sagen , wo es Menschentum heißen müßt « ,
und stirbt au dem Dolchstoß zweier plündernder Revolutionäre in der

Erkenntnis , daß er doch zeitlebens «in Dichter und nichts anderes
war . Dieser Gegensatz von Erlösermensch und Politiker ist in Re -
volutlonsdramen nachgerade Klischee geworden . Regelmäßig scheitert
der Erlösermensch an der niederträchtigen Interpretation , die seine
Reoolutionsgenossen ihrem Umsturzwlllen unterlegen . Wo es ihm
um Glaubensiätz « ging , geh » r » diesen um Schnaps und Posten .
„ Die Zeit ist für da » Id - ai « eben noch nicht reif . " Auch wenn ein
solche » Drama ovraibt , zeitlos zu s. ' M, liegt die praktische Anwen »
düng auf unsere Revoluiion nicht fern , und man hat den schmun -
zelnven Beifall de » Parkette ». Was Wahnschaff « unter Menschen -
tum oersteht , da » er so dröhnend verkündet , sagt er un » ebensowenig ,
wie irgendeiner der Revolutwns - Idealisten dieser Art . Allenfalls
wird angedeutet , daß dieses „ Menschentum " Haß gegen organisa -
torisch « Aleinarbeit und konkret » Forderung « » bedeutet . Der Him -
mel behüte un , vor einem 5Ht , da » solch « „ Idealisten " sich zu
Führern bestellt «densoielzr wie vor Fuhrern , deren Garde aus
solchen Lumvenkerlen besteht , wie sie Lauckner sich allein als Treiber
ver Revolution scheint vorstellen zu können .

Dos Drama zieht tn IS kurzen Bildern an uns vorüber . Ein -
zeln « Bilder wirken stark , so besonders die Sterbeszene des Levebr « .
Aber lm ganzen Ist diese , Rer - lutton » . oder vielmehr Antirevolu .
tionsdrama «in Rückfall Lauckner » im Verhältnis zu feinem früheren
Schaffen , besonders dem zarten , ge' chmackvollen „ Christa die Tante " .

Di « im übrigen vorzüglich « Darstellung genügte in der Titel .
rolle durchaus nicht . Der Betsall war mäßig und nicht ohne
Widerspruch . H. B.

SpaniernTNaflnee im Schauspielhaus . Je mehr man von diesem ,
unter dem Titel „ Stimmen der Völker " veranstalteten ZyNu , hört .
desto klarer wird , daß diese M' ttagsveranstaltungen ihren Z. occk
nicht erfüllen . De « Neuling vern . ögen sie nicht in den Geist des
betreffenden Volk » einzuführen , da die Programme von der Dekla »
mationsauswahl der Rezitatoren abhängig sind , und den Kenner
langweilen sie Sollten sich für so . ch« Miicagsveranstaltungen nicht
andere Stoffe finden lassen ? Könnte man nicht Einakter , vi » sonst
nicht gespielt werden , hier mtt den jungen Kräften , die sich üben
wollen . geben ? Oder andere », was mit dem Theater zu schössen hat ?

Diesmal war Spanien daran . Max Hochdorf , der den
«inleitenden Vortrag hielt , schätzt « das Niveau der Besucher denn doch
zu niedrig «in : tt gab wenig » ehr al « Uterar historische » Gebippe ;
was ab « , wie d « Beifall bewies , viel «« schon genug war . Ernst

K e p p l e r las aus der Autobiographie Eristoph Columbus , die

hier nicht hingehörte , aus dem „ Don Quixote " und , sehr schön , den
Sigismund - Mondry aus „ Das Leben ein Traum " . Grete Sand -
beim bemühte sich, d « Herverfchen Ueberfetzung de » „ Cid "
« chwung zu geben , scheiterte abe , an ihrer für solche Ausgaben zu
kleinen Stimme . Mehr des spanischen Geistes gab Margarete
Schön mit Stücken aus dem von Heys « und Geibel übersetzten
„ Spanischen Liederbuch " . Zum Schluß versuchte jemand einen
spanischen Tanz zu tanzen . O. E. H.

„ Geheimnisse des Unterbewußtseins " behandelte Erich Ezer -
n i n aus Wien in einem interessanten Dortrag , dem nächster Tage
noch weitere über da » „okkulte Gebiet " folgen sollen . Diesmal be -
schästigte sich Ezernin hauptsächlich mit den „ denkenden Tieren " ,
wie jenen bekannten Elberfelder Wunderpserden und dem badischen
Klopfhund „ Rolf " , um recht glaubhast darzutun , daß sie geklopft
haben , wa » das Unterbewußtsein de » Lehrers und Fragers ihnen
gebot . Wie die Gedankenübertragung in diesen , wie in Fällen
menschlicher Hellseherei geschieht , wird nicht dargelegt . Das Unter -
bewußtjein sammelt nach Ezernw Eindrücke au » allen Lebensaltern
unverwischbar auf und läßt sie gelegentlich — bei Hellsehern öfter
und wohl auch willkürlich - — über dir bewußte Doseinsschwelle
treten . E » fehlte nicht an Beispielen aus der freilich höchst um¬
stritten m Literatur und au » eigener Erkundung .

Die FrllbsabrS - AnSftellnng der VerHuer Sezeifisn wird End «
Marz crinnrt werden und der modcrr . ftcn Kunüdeivegunq unier der
Fudrung der Mitglieder Iaecke >. KrauStopl . Kodthoti . La « - , ffrilich und
Deieilmg gewidmet fein , « nmeldung auch Richlmitaliederu bis zun ,
28. Februar im Setietariet gestattet .

Landwirtschaftliche Lehrfilme . Mck U Nierst ützunn de » dreuhischen
llandivirtlchailSmiiiister »

' wird von der Ltldstelle d- S Zenüaüiistitu » für
Erziehung und Unterricht und dem ZentraimiSschuh lür Landlichlipie ' e vom
21. bis o». Mäiz ein Lehrgang über Methodik . TechnU und Organiiation
hon FiimvoiMrungen mit Vorträ cn veranstaltet . — Teilnefnnerlarteii
durch die «. IchSstSnell » der Landitchtspiele , vernburgrr Strafet 13.

Huf der VSdne wob » , Innig gewardeit ist am Sonntag im vre »-
lauer StootStbeater der Schou ' vieier Han » Nahlderg . der den Mit dar -
zustellen bat ». Er mufete in ein « Heilanstalt o�drachi werde «, in der er
noch in der gleichen Nacht starb .

Der Kampf nm die LSeltschachmristerschaft . Dr . SaSker . seit
langen Hainen undcftiitteuer Inhaber de » «Seilmeistertitel «. reist nach tluba .
um dort den noch iangwiertge » Verdandlimgen endlich angeierten Weit »
tampi zw Iiche » ihm und dem lubamschen Meister llupablanca auszuiechten .

' Ter Kamps gegen 8 175 und der StaatSauwalt . Die beiden
ersten Nummern der im Verlag tldoi ! Brand ericheincnden , für die Be -
ieiligung de » § J75 kämsieiidcn Zettichris : . greundjchait u, d Freiheit '
wurden von der Knminaipolizei lonstSziert . « ntag zw Konfi «sal >on iall
ein Äiliket . Viofjen und Piaficnlaslcr ' gegeben dabei, , der sich m,t der
gtelchgeichlechilichen Lieb « der ,XeHilten difafet . 6n der zweiten Nummer
ichrieb «in «vangelilcher Biarrer . lieber den « rund de « beuti en «dicheu »
gegen die gleichgeschlechtlich « stieb «' . Iii wird in beiden »lrlileln »in «er -
stofe gegen # Ivt geiehen .

De » Kochlatz Lostalle «, der Jahrzehnte hindurch str verschollen eng »-
sehen wurd «. ist aus einem Sibloß de« Fürsten Hermann von Dagfeid -
Wlldenduig durch Tr . Guslad Maoer ausaefiiuden und wisienichofuiio be-
arbeitet worden . Der erste vand wird schon tu nächster Zeil Im gemein -

IuIW Etil"' «!!"1 «sch�uwu" ®t *ltÖait ' ®�D tml dv »
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GroßGerün
■ Zur kommunalisieroug öes /Inschlagwefens .

Der Plan , das Slnlcklonwelen Berlins in die Hände der Ge -
meinde überzuführen , wird von den bürgerlichen Parteien und den
ihnen angeschlossenen Jmeressentcn auf das hefngste be ' ämpst . Die
bürgerlichen Parteien und deren Presse benutzen gegenwältig noch
die Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse , um gegen alle
KoinniiinalisierungSbestrebungen überhaupt Fiont / >u machen . Die
Sozialdemokratie ist grundiätzlich für die Derstadtlichung
des Anschlaawesens . Sie wird , wenn eZ sich herausstellen sollie ,
dag die llebernahme des Nauck - und Hartmannfchen BeiriebeS als
im Interesse der Stadt liegend etscheinb dem Projekt ihre Au -
stlminilng geben . Voraussetzung natürlich ist . daß die vorhandenen
Maschinen sowie alles übrige technische Material sich in gutem Zu -
stände befindet und preisweri ist . Datz die Verstadtlichung deS
Anschlagwesens sich dutchauS bewährt und im Jntrresie der Ge «
meinde liegt , beweist gerade das Beispiel Neuköllns , welche « die
tÄcgner des KommunalisierungSgedankens in der letzten Stadl -
vcrordneteiiversammlung a ! S abschreckend hinzustellen suchte ». Neu -
kölln bat nicht nur seine eigenen Driickauslräge durch seine
Druckerei erledigt , sondern auch für privaie Firmen Arbeiten der -
gestellt . Und der Betrieb hat nicht , wie die bürgeilichen Redner
betonien . mit Defizit . londern mil Ueberichüssen gearbeitet .

Hätien die freisinnigen Siadtväter bereits vor vielen Jahren
das Anschlagwesen veistadtlicht , so brauchten wir uns heule nicht
erneut mit diesem Problem zu beschähigen . Statt dessen haben sie
einer aus kleinen Aniängen eniitandenen Firma auf Koste » der

Allreri�einbeit zu erheblichem Reichtum verbolfen . Obwohl die Ver -
hältnisie heute weseiillich unaü » st >ger für die Sladt liegen als
damals , besieht kein Anlas ; , die Aomniunalisierung de « Drück - und
Anschlagwesens als ein Schreckge ' peiist im bürgerlichen Sinne zu
betrachten . Die Rieiengemeinde Berlin tritt mir ihre » ungeheuren
Druckanfträgen schon ollein als ein so großer Arbeitgeber auf , daß
durch sie ein ansehnlicher Betrieb aufrechterhalien weiden kann .
Stellen sich also nicht unüberwindliche Hindernisis in der Be¬
schaffung von Geldmitteln für die Errichiung eines solchen städti -
schen Unternehmens dar . so wäre nicht einzusehen , weshalb auch
fürderbin das Druck - und Anschlagwesen dem privaten Erwerb
überlasten bleiben sollte . _

Die Wahlen im 14 . Verwaltungsbezirk .
Die BezirSvertietmig deS 14. VerwaltuligSbeziikS wählte gestern

zum »rsten Bürgermeister den bisher - gen Neuköllner Bürgermeister
Ten . Scholz , zu feinem Stellvertreter R a d k « fU . S. P. ) . zum
Stadtmedizinalrai Gen . Dr . S i l b e r st e i n , als Baurat den bis -
herigen Neuköllner Banrat Zizler , als Juristen Gen . Assessor
B r u m b ch. Wettere besoldete Stadträte find Waldheim , Dr . Löwen -
stein und Schneider fU . S . P ) . Treffert ( bürgerlich ) und Lücke
( Kommunist ) . Die Wahl der unbeioldeten Stadträte hatte folciendek
Ergebnis : Heidtmann und SchuÄ ( S . P D. ) . Freund , Roien -
kränz lN S. P. ) , und Grynewicz ( Kommunist ) , Dr . Dehne uud Nremetz
( bürgerlich ) .

Her mit ösa See - uuö Ilußufern !
Welche » wanderfrohen ? taiurfreuiid hätte es nicht schon ver «

droffen . daß in der Umgebung Berlins die User wald -
umkränzler Seen und Flüsie nur zu oft durch
private Grundbesitzer dem öffentlichen ' Verkehr
entzogen sind . Im RegierungSbezirt Potsdam winden bereit ?
vor einem Jahrzehnt die KreiSverwaltunge » angewiesen , ihr Augeii »
merk auf möglichste Freihaltung der Ufer zu rrchien und die Ge -
meinden zu einer rechtzeitige : , Festlegung von Ufersiraßen und
Uferpromenaden zu veranlassen . Trotzdem kann man auch jetzt
noch erleben , daß für ein iolcheS Uwe ein Bebauungsplan auf -
gopeckt wird , der es dem öffentlichen Verkehr entzieht und den An -

fpruch eines privaten EigeniümerS sankrioiliert .
Die Gemeinde Cladoio a. d. H. hat noch Ende 1020 einen

Bebau um g s p l a n ausstellen lassen , der die « n Cladow

vorgesevene Uferpromenade nickt bis Sacrow
durckfübrt . sondern sie schon lange vorher von der Havel ab -
lenkt und in die Cladow - Sacrower Ehaussee einmünden läßt . Der
Vater dieses Bebauungsplanes ist ein Ballmeisier , der selber aus
Cladow « Gebiet e n Ufergrundstück besitzt . Noch vor seinem Grund -
stück würde die Uferpromenade als solche alisbören und nach der

Ehaiiffee abschwenken . Wir erfahren , daß an den RegierungS -
präsidenien zu Potsdam eine auf diesen Mangel des BebauungS -
planes hinweisende Eingabe gelichtet worden »st . die um Gegen -
maßnahmen bittet . Die Ängelegenheil dürste auch den preutzi ' chen
Minister für Volkswohlfabri inleiessieren , der noch im Okiober 1920
jene alte Verfügung des Potsdamer Negieruiigspräsidenlen seiner -
feiiS durch Rundverfügung ( gez . i. V. : Scheidt ) allen Regierungs¬
präsidenten »ur Nachachtung empfohlen bat .

Cladow gebort jetzt zur neuen Stadtgemeinde Berlin .
Da werden die Cladow « sich wohl noch eine Korrekiur ihres Be -

Geffentl . Wählerversammlungen
Morgen . Miltwoch , den lö . Februar , abends 7 Uhr :

kreis 11 ( Schöneberg - Frledcaan ) : Siedlung „ Lindenhos " . bei Zündet .
Refeierri : Georg Petersdorff .

Lichtenrade : bei Rohrmann , Waldrestaurant Helpertstratze . Referent :
Eduard Beilistein .

Grünau : bei Buchbolz , Friedrichstrahe . Referent : Franz Krüger .
vuchholz : bei Kähne , Berliner St 3g . Ref . : Rudolf Wisiell . M. d. R.

Eharlotienbnrg : Auguste - Btttoria - Schule , Nürnberger Diraße 33
Referent : Finanzminister Lüdemann .

Schöneberg : Hohenzollern - Gymnasium , Belziger Straße 48/52 .
Referent : Ernst Heilmann , M. d. L.

Gessentliche 5rauenversamm ! ungen :

Neukölln : GambrinuSsäle . Kaiser - Friedrich - Stratze am Herzbergplatz .
Rererentin : Hedwig Wachenheinr .

Tempelhof : Gymnasium Kaiserin - Augusta - Straße . Referentin :
Genoisin Steinbaus .

Veamte unö flngeftellte öer Reichs - , Staats -

tmö Semeinüedeamten !

Lichterfelde : abends 7�- . Uhr im Rotbauie . Schrllerstraße 32 .
Referent : Lribur AlbinuS ( Obmann deS Polizei - Werbe -
auSschusi ' eS ) : . Die B- deuiung der LandtagSwahlen sür ' die
Beamten und Angestellten " . �

bauungSplaneS gefalle » lasten müsten . Dir hören übrigens , daß
auch bei ihnen der Gedanke einer Ablenkung der Uferpromenade
nicht viele Freunde hat . Berlin wnd die berechtigten An¬
sprüche der an Sonn - und Feiertagen dort ihre
Erholung suchenden Bevölkerung zu wahren baden
und auf Durchführung der Uferpromenade dringen
müssen .

_ _

wahlhilfe
am 20 . Februar zu leisten ist die Ehrenpflicht eines Z e d e »

iarteimitgliedes . Um eine rechtzeitige Einteilung der zur
erfügung stehenden Kräfte zu ermöglichen , bitten wir alle Ge -

noffiunen und Genossen , die sich am Wahltage ganz oder für einigt
Stunden zur Verfügung stellen wollen , stch sofort bei ihre « ve -
ztrk »- oder Adtciluugsführern zu meiden .

Helft alle zum Ticge der S . P . D. k
ver Vorstand des Vezirtsverbandes Vcrlm der S . P V.

Neue umfangreiche Waffenfunöe in Serlin .

2000 Znfanleriegewehre beschlagnahmt .
Während man in der Rechisprcffe das Bürgertum mit Auf -

marfchplänen und geheimen Wasfenlagern einer phantastischen
. Roten Armee ' graulich zu machen oersucht , rüsten die Kappisten
und Ihr hochverräterischer Anhang , um eines Tages die gesamte Ar -

beiterschaft niederzuschlagen . Einen Einblick tn das Treiben der

Kapp - Jünger geben neue umfangreiche Waffen jund «, über die das
Berliner Polizeipräsidium berichtet .

Wie erinnerlich , beschlagnahmte die Berliner Polizei vor meh -
reren Tagen in Westend eine Anzahl Waffen und stellte fest ,
daß diese Waffen ( insgesamt 33 Maschinengewehre , 3S Karabiner ,
43 Seitengewehre , zahlreiche M. - G. - Munition und M. - G. - G« rät der

verschiedensten Art ) von Mitgliedern einer Orgesch - Organisation ,
einem Affestor Dr . cheyl und Genoffen nach Westend verbracht

worden sind . Polizeiliche Feststellungen haben jetzt ergeben , daß
Dr . cheyl und Genoffen die Waffen aus einem leerstehenden
Gebäude der früheren O b e r f e u e r w e r k e rs ch u l « in

Berlin , Lehrter Straße , abgeholt haben . Die nachfolgen -
den Ermittelungen an Ort und Stelle führten zur Feststellung und

zur Beschlagnahme eines weiteren außerordentlich um -

fangrerchen Waffenlogers , als besten chauptbe ' iandteil
2900 Znfanteriegcwehre , ZNodell lSSS , zu erwähnen sind . Bei den

gesamten Beständen — den noch in der Lehrter Straße befindlichen
und den inzwischen von dort fortgebrachten — handelt es stch an -

stheinend um Waffen und Munitionsvorräte einer früheren mtli -

tärischen Zeitfreiwilligen - Formation , die nach

Zeugenaussagen vor ' etwa 1H Jahren Vorräte der genannten Art

in dem betreffenden Gebäude untergebracht hat .
Dr Hey ! ist früher Angehöriger eines Zeitsteiwilligenver -

bandes gewesen . Ais bemerkenswert ist fern « hervorzuheben , daß
Dr . H e y l bis zum Kopp - Putsch bei der Oberstaatsan¬

waltschaft des Kammergerichts als Gerichts -

assessor beschäftigt war , seitdem aber beurlaubt ist , da

gegen ihn ein Verfahren wegen Beteiligung am Kapp -
Putsch schwebt . Das Pollzeipräfldium hat die Ermillelungsoor »

gänge jetzt an die zuständige Staatsanwaltschaft abgegeben .

Fremdenlegionsbetrug .
Ein neuer schamloser Trick wurde in mehreren Fällen fest -

gestellt . Tie Anzuwerbenden erhalten einen Verlrag zur Unier «
ichriit vorgelegt , der sie zu Arbeiten im Wiederausbau -
gebiet in Nordfranlrerch verpflichiet . Nuicr diesen Vertrag schiebt
der Unterschriftsleiter außer emem Bogen Pancpapier «inen Ver -
pilichtungSschein zur Fremdenlcg ' on , so daß die ' « durch
PauSdruck u n t e r s ck r i e b e n wird . Die Ovier werden er st ge -
wahr , wem sie m die Hände gefallen sind , wenn et kein Zurück
mehr gibt . _

Der Mictswucher mit möblierten Zimmern .
Zu dieser in Nr . 66 des „ Vorwärts " veröffentlichten Notiz wird

uns von » Leiter der Zentrale für Mieteinigungsümter ergänzend mil -

geteilt , daß auch der Untermieter eines möblierten Zimmers sich selbst
helfen kann , Indem er , solange Ihm nicht der Untervermieter die ge «
meindebehördiiche Genehmigung des Mietzinses und der Nebenforde -
rungen nachgewiesen hat , nicht mehr zahlt , als sich durch Teilung der

gesamten Wohnungsmiete des Untervermieters durch die Zahl der

Zimmer ergibt , d h. als den Pauschalwert sür das leere Zimmer .
Dies Recht , das ihm d « § 12 der Preußischen Höchstmietenverord -
nung zugesteht , schließt den Anspruch des Untermieters gegen den
Unteroermieter auf Vorlage des gegenwärtigen Mietvertrages mit
dem Hauswirt sowie auf Nachweis der Friedensmiete in sich ; letz -
tsrer ist zur Kontrolle d « Rechtswirksanikeit der Vertragsmiete ( Ein -
Haltung der Höchstgrenze ) erforderlich .

Der Mann mit den ■40 000 Zentnern KokS .

Einen großen Schwindel eigener Art hatte der 34 Jahre alte

Zdaufmami Gerhard Dinkela ins Werk gesetzt , der gsstern von
der Kriminalpolizei festgenommen wurde . Dinkela litt an Geld -

Mangel und suchte noch einem möglichst bequemen Weg , sich Mittet

zu verschaffen Er fand ihn auch . In einer Schankwirtschast lernte
er einen Buchhalter B. kennen , der bei der Gasanstalt - Betriede -
gesellschaft beschäftigt ist . B. hatte die Pfleg « des Nachlaffes eines

verstorbenen Prokuristen übernommen . Aus diesem Nachlatz eignete
stch Dinkela mehrere Briefbogen der Gasanstalt - Betriebsgesellschast
an . Sie benutzte er als Werkzeuge zu einem großangelegten
Schwindel . Einen der Bogen füllte er mit der Schreibmaschine
dahin aus , daß er gemätz der Verabredung in den Monaten Sep -
tenrber bjs Dezember 43 000 Zentner groben Gaskoks zum Preise
von 8 M. den Zentner frei Waggon geliefert « halten werde . Eine

Anzahlung von 150 000 M. sei am 15. September zu leisten . Auf
den Brief gestützt suchte Dinkela Geldle " te Als diese schließlich für
den gezahlten Vorschuß von 150 000 M. auch Koks seben wollten ,
ging der Gauner mit ihnen zum Reichskammissar , um wegen der

„ Freigabe " zu verhandeln . Natürlich wandte Dinkela sich nicht an
den Reichskommiffar — der Geldgeber wartete draußen — , sondern
an ein » im Bureau tötige Stenotypistin . Diese bat er , ihm eine

Waschgelegenheit zu geben , da er sich die Fing « beschmutzt
habe . Die Stenotypistin entsprach der Bitte des seinen Herrn und

so bekam Dinkela Gelegenheit , einige Briefbogen des

R - ichskommifsoriats zu stehlen . Auf einem der Bogen

Schweres Blut .
88 ) Roma » von Zuhani Aho .

Maria hatte sich em dos Fenster gesetzt nnd bstckte hin -
aus , mit der Schulter nach der Stube , ohne den Kopf zu
wenden , als Julia kam .

„ Sei nur ohne Sorge . . . sie tut dir nichts mehr . . .

sie geht schon . . . "

\ „ Meinetwegen braucht sie es nicht, " sagte Marja matt .
kaum hörbar .

„ Sie geht schon . "
Iuha hatte sich noch nicht recht getraut , Marja an , zu -

blicken . Jetzt sah er sie . Ihre Wangen waren eingefallen , die

Nasenspitze war scharf , die Brust flach , der Zopf , der früher

so voll fast bis an den Gürtel gereicht hatte , schaute dünn wie

ein Hanfbüschel unter dem Tuch hervor . Die Kleider waren

naß , an mehreren Stellen zerfetzt .
Iuha fuhr es durch den Kopf , baß sie ja hungrig fein

müsse . „ Kaisa , wo bist du ? " Korsa stürzte sogleich herein :

„Ist die Frau gekommen ? Wo ist ste ? Ich hab ' s ja doch
gesagt ! — Ach, wie haben sie euch schlimm zugerichtet ! �

Kaisa kamen die Tränen , aber Iuha schrie sie an :

„ Geh und hol zu effen . "
Zugleich humpelt er schon selbst in das Sveifekämmer -

chen , findet dort ein Schafbein und ein Stück Brot und eilt

damit in die Stube .

„ Iß doch , du mußt ja hungrig sein . "
„ Ich ginge keber zur Stühe . "

„ Zur Buhe . . . gewiß , gewiß . . . ober weshalb hrmgt
sie denn nicht die Butter . . . und die Milch . . . ? "

Kaisa war dabei , in dem Speisekämmerchen Butter auf
einen Teller zu tun

„ So . ja . so ist ' s gut . und Milch auch — *

Iuha ging zum Geschirrbrett und nahm eine Milchbütte
herab .

„ Nicht die . ich melke frische . . . wo ist denn der Eimer ?

„ Der ist entzwei gegangen . Bring nur die Butter hinein

. . . ich melke . . . einerlei . . in den K — krug . "
„ Da ist Schlickermilch drin . "

„ Ich wasche ihn aus . . . bring du nur die Butter

hinein . "
Iuha eilte an den Brunnen , um den Krug auszuwaschen .

Kaisa kam herbei , nahm ihn und sprang über den Zaun in

da » Pferch .

„ Wie ich da die Kühe heimholen wollte, " Hub Kaisa an ,
„sa , wie sich da die Kühe losrisien nach dem Hof « zu . . . und

ich ahnte ja nicht , daß sie hinter der Frau herwollten . . .
dachte , das Ungeziefer zwickte sie . . . o weh ! Ich habe mein

Körbchen mit den Erdbeeren stehen lasten . . . "
„ Wo hast du es stehen lasten ?"
„ Dort auf der Treppe . . . "

. . Ich bringe es ihr . . . "
�

Die Mutter kam aus dem Speicher , hatte ihre Sachen
zusammengepackt , warf die Tür zu und ging ohne Abschied
nach dem Strand , stietz dort das Boot vom Ufer und ruderte

auf die gegenüberliegende Landzunge zu .

Als Iuha mit dem Körbchen in die Stube kam , faß
Marja am Tischend «. Sie hatte sich ein Stück Brot abge -

| krochen und eine Scheibe Fleisch abgeschnitten , das sie zu
kauen versuchte , aber es schien , als könne sie es nicht hinunter -
schlucken . Iuha blieb an der Ecke der Ofenbank stehen , ohne
ein Wort herauszubringen , da auch Marja nichts sagte .

„ Kaisa bringt gleich Milch — hm, ich » che und wärme die
Dadestube . "

�Mach dir doch keine Mühe . . . "

Marja mußte s» stark husten , daß sie sich vom Tisch weg -
« endete .

Iuha eilte fort , er mußte in Bewegung bleiben , er mnßte
allein sein . Sie ist noch etwas scheu , fürchret sich, glaubt viel -

leicht , daß ich einen Verdacht gegen sie habe , ihr Vorwürfe
machen werde . Ach» wie sie abgemagert und verkümmert ist !
Wo mag sie nur gewesen sein ? Wie mögen sie sie auch ge -
quält haben ? Sie sagte nichts , sah mir nicht in die Augen .
Was braucht sie sich zu fürchten ? Die Aarnffte war ja . als ob
sie sich auch vor mir fürchtete . Als ob sie nicht gewagt hätte ,
mir nur die Hand zu geben . Wie ein aus dem Wald heim -
gekehrtes Schäfchen , so unglücklich ist sie . Iuhqs Kiefer zittere
ten . während er Schelte » om Holzstoß auf seine Arme lud , es
fehlte nicht viel , so ' wäre er in Tränen ausgebrochen während
er die Birkenrinde anzündete . ~ Ich muß sie zutraulich �
machen und pflegen , daß sie wird wie früher . Ich breite |
Stroh auf dem Fußboden und auf der Schwitzbank aus , eine
Viertelelle dick wie die Wettnachtsgarben . damit sie sich wohl
fühlt . Lasie sie von Kaisa bähen und kneten

Nachdem Iuha die Badestub « geheizt hatte , ging er . um

Stroh aus der Scheune zu holen . Als er von dort zurückkam .
sah er , « ie Marja , mm Kaisa begleitet , in ihren Speicher
ging . Sie waren dort eine Weile , dann kam Kaisa heraus ,

! und Marja zog die Tür zu . K« isa eilte zu Iuha .

„ Sie möchte gern ruhen — war so müde , daß sie sich
kaum aushalten konnte . " �

„ Hat sie gegesten ? "
„ Ein klein wenig . "
„ Kaisa . sag nur ja nicht , daß wir — imp iuj geglaubt

habe , sie wäre ' gern weggegangen . "
„ I wo ! Es kamen ihr die Tränen , als ich sagte , ihr

hättet gewollt , daß ihr Speicher wäre wie frühcr .
Iuha überkam eine fast sinnlose Freiwe . Marja ist un -

schuldig ! Sie ist nicht gern gegangen , da sie doch zurückgekehrt
ist ! Die Mutter hat falsch geglaubt , und ver Propst hat falsch
geglaubt . Und ich auch — wie konnte ich so etwas von ihr
glauben ?

Er breitete das Stroh auf den Schwitzbänken und dem

Fußboden der Badeswbe aus , band einen Quast und trug
Master herbei und ging dann , um die Netze auszuwerfen .

Ie mehr er an Marja und ihren Zustand dachte , desto

mehr drückte es ihn , daß er auch nur einen Augenblick von

ihr hatte glauben können , was er geglaubt hatte . Wenn sie

sich erholt hat und stch wohler fühll , bitte ich ste um Ber -

zeihung , sage ihr . daß ich doch nicht so etwas geglaubt Hab «
wie die Mutter . Ich frage nicht , wie alles zugegangen ist .

Schlecht ist es ihr dort ergangen , das sieht man . Aber das

mag sie selber sagen Ich forsch « sie nicht aus . Ich will gegen
sie sein , als ob sie von einem Besuch nach Hause gekommen
wäre . Sie mag tun , wie sie will , mag erzählen , was sie für

gut findet . . . oder nichts .
Iuha fischt « mit dem Störhamen und kehrte erst spät am

Abend zurück .
„ Wo ist Marja ? " fragte er Kaisa .
„ Sie ist nach dem Boden in ihren Spöicher gegangen . "
„ Hast du sie geknetet und besorgt ? "
„ Sie ließ mich nicht , sie wollte allein baden . "

„ Geh leise umher , damit sie schlafen kann . Treib die

Kühe für die Nacht ins Gehege , damit sie nicht mit den

Schellen scheppern und brüllen . " >

Iuha schlief die Nacht auf dem Pferdestallbodcn , um

nicht , wenn er in feinen Speicher ging , vielleicht Marja durch

sein Rummeln zu stören . Nachdem er sich vergeblich bemüht
hatte , Schlaf zu finden , schlich er hinter Marjas Speicher und

horchte mit dem Ohr an der Wand . Er hörte nichts vom
Atem einer Schlummernde » , einmal nur ein schwaches
Räuspern und ein andermal einen Seufzer , wie voll einer
Wachenden .

(Forts , folgt . )



fertigte er mm wieder mit der Schreibmaschine einen Brief an .
durch den der Reichskoiumissar mitteilte , daß die Freigabe von Koks
für gndustriezwecks bald erfolgen werde . Das ging so lange , bis
er jetzt bei feiner Geliebten in Charlottenburg verhaftet wurde .

Niefen - Viehschiebtmgen .
Beihilfe einer Provinzialfleifchslelle .

Umfangreich « Liehschi - bungen im Wert « von vielen Millionen

Mark , die noch wahrend der Zwangsbewlrtschvftung in S ch l e -

s i e n verübt wurden , sind von Beamten des Landespolizeiamtss

aufgedeckt worden Die Vishgroßhandelsfirma I . Fleischhauer

( Inhaber Abraham Fleischhauer , Isaak Gutmann , Saalheimer ) ,
Kl « « mann in Breslau , S . Knobloch ( Inhaber Siegfried

«nobloch . Badrion , Herzko ) in Liegnitz . B. Stein in Emden ,

Filial « Breslau , hatten es vei standen , mit Hilfe ungetreuer Ange -

stellter der Breslau « ? Provlnzialfleisch stell « , ins .

be andere der Abteilungsvorsteher Ferenz und Ostrowski
und der Kontrollbeamten Fiedler , Helduck und Niebuhr ,

sich feit langer Zeit von den Fesseln der Zwangswirtschaft frei «

zumachen . Wlihrend dir Provinzialsleifchstelle von anderen Händ -
lern dl « peinlichst « Beobachtung der gesetzlichen Borschristen auch
bei den kleinsten Biehsendungen ins Inner « Deutschlands verlangte ,
»rtelite sie den Genannten auf telephonischen Anruf
binnen 84 Stunden Ausfuhrgenehmigungen für jede
beliebig « Meng « Bieh nach allen Orten , insbesondere nach
Ob « schlesien , gleichgültig ob die Einsuhrscheine der in Frage kam -

menden Kreis « vorlagen oder nicht . Das Bieh wurde in vielen

Fällen unter der Bezeichnung als Nutz - und Zuchtvieh versandt , ob -

wohl es zum Schlachten bestimmt war . Dieses Verfahren hatte

nach Angabe der beschuldigten Händler die Genehmigung der Pro -

vinzia ' f ' eischstelle .
Aber auch vor unerhZrten Urkundenfälschungen

schreckten die Beteiligten nicht zurück . Es wurde mit den erteilten

Lusfuhrkarten zurrst da « genehmigt « Bieh versandt : dann wurden

die Stückzahl und die Empsangswerte in der plumpsten Wels « ge -
ändert und auf Grund derselben Karten nochmals große

Posten verschickt . Welchen Umfang diese « Treiben ang « aomm « n
hatte , ergibt sich daraus , daß allein aus den letzten Monaten H u n-

derte solcher Fall « sich nachweisen lassen . So wurde z. B.

«Ine Kart «, mit der « I n Ochs « ausgeführt werden durfte , nach seiner

Ausfuhr In der Weife gefälscht , daß noch weiter « 9 g Rinder

noch einem anderen Empfangsort darauf gefetzt
wurden . ,

Die Borstellungen bei der Provinzlalfleischstell « durch die zu -

ständigen Eisenbahnbeamten wurden nicht beachtet , und d>« lakonische
Antwort lautete stets : „ Es Ist alle , in Ordnung I"

Es Ist erwiesen , daß von den Händlern an die Angestellten

Der Kasseler Kommunissenprozeß .
' Ein harmloser Staatsanwalt .

der Provinzlalfleischstell « in vielen Fällen Destichungegelder
in Hähe von 190 bis 2000 M. gezahlt wurden . Diese Beträge

spl<ckten für st « ktin « Roll «, dasieaneinem Stück Vieh 1000

bis 1500 M. oerdienten .
Di « vom Landesfleischamt vorgeschriebenen Bücher wurden nicht

geführt , weil sich, wie zur Entschuldigung angeführt wurde , doch
niemand darum kümmerte . In einigen Fällen — wie bei K n o b -

l o ch und Stein — ist erwiesen , daß die Führung der tauf -

männischep Bücher zum Zweck « der Ste ' uerhiater «

ztehung unterblieben ist .
Bieh , da » von den zuständigen Organen mit Recht beschlag -

nahmt war , wurde freigegeben , und Anzeigen in verschiedenen
Fällen nicht verfolgt . Es wirst ein eigentümliche « Licht auf din
Direktor der Provinzialslkischstelle . Dewerny .
daß «r sich mit dem Viehhändler R u h k i , dem gleichfalls be ' chlag «

nahmtes Bieh freigegeben worden sein soll , duzt «, mit ihm in Wein -
totalen zecht «, und an der Hochzeit seiner Tochter , vi « 25 0000 M.

gekostet haben soll » teilnahm .

Ei « doppeltes Unglück .
Am Montag mittag fuhr ein Krankenwagen , «ine sogenannte

Zytlonetie , mit einer verbrannten Frau in ziemlich flotier Fahrt die

Frankfurter flllee herunter , um in die HubertuSstratze in Lichtenberg
einzubiegen . Dabei kam der dreirädrige Wagen ins Rutschen und
kippte beim Uebergueren der Straßenbahn «
schienen um . Beide Insassen , die verbrannte Frau und ihr sie
bealeitender Mann wurden erheblich virleyt und auch der Mann
mußte sich in » Krankenhaus begeben . Es muß die Frage auf -
aeivor ' cn werden , ob die leichten styllonetten sich überhaupt zum
KrankentronSpori eignen . E « pibt doch in Berlin so viele LuxuS -
autoS , die viel bester dem Krankeiiiransport dienen könnten .

falsche Beamte ?

In der letzten Zeit sind mehrfach Person » « , die sich als Beamte
des Umsatzsteueramtes ausgeben , namentlich an kleine Geschäfts -
leute herangetreten , um Bücher einzusehen . Die „ Beamten " ließen
dabei durchblicken , sie würden gegen eine entsprechende Abfindung
dafür Sorg « tragen , daß die Steuer möglichst gering bemessen wer¬
den würde . Beamte des Umsatzsteueramtes Berlin , die zu Buch -
Prüfungen berechtigt stnd , müssen einen mit Lichtbild versehenen
Ausweis bei sich führen und auf Verlangen vorzeigen . In minder
wichtigen Fällen führen sie einen mit der Unterschrift und dem
Dten�stegel versehenen Ausweis . Jeder Beamte , der sich nicht ein -
wandfrei ausweisen kann , ist zweckmäßigen »«? « der nächsten Po¬
lizeistreife zur Feststellung zu übergeben .

Wählerversammlung in Wilmersdorf .
In der von ca . 1SVV Personen besuchten Wahloersammlung in

sollte am Montag abend Kultus -der Hindenburg- Oberrealschule ,
minister Haenifch da » Referat halten . Er war jedoch am Erscheinen
behindert . An seiner Et - üe sprach dann Genosse Syndikus Lauer
über die Bedeutung der Preußenwahlsn . Seine Rede fand großen
Beifall . In der Diskuflivn torachen einige Kommunisten und auch
ein Deutschnotionaler , die Genosse Lauer in seinem Schlußwort
glänzend abfertigte .

Die Miltbbelirfrrung . Heute DienSiag iverden die ' /, - Atrr - und
«L- lÜm - �uattiiulmren voll velitseir Am Mittwoch «rdalien die ' / «- Liter -
Kiaiüenkgtten Irtne Milch , die ' . . Liter - Kiankcnlarten werden voll bt -
Urserl . Am Donnerstag werden die >/, ->_ , . r/ilei -Iii anlen/arten voll beliefert ,
die ' /, - Litei «k>anIenia > icn erhiuten ' / . Liter Frischmilch . Di « übrige Se -
ltejerung bleibt wie blSher .

Da » Kohlenamt Berlin weist darauf bin . daß die Frist zur
Siniragung i » die Briieutnndentisten endgültig am DienSiag , den
13 . Februar 1921 abtäufi . und «riuchi dringend alle Nohlen -
inhaber , in ihrem Interesse die Emtragun . rSirisl nicht zu veriä . - men .

DaS KodlenbezirlSam « 3 für den Bezirk Berlin - Weddi n g
wird am Dienstag , den IS . Februar , von Wollgasier Str . lS
nack Brunnen st r. Illa , Ecke Boltastraße , verlegl . Das
Am , bleib , an diesem Tage gei - diosten . Der Verkehr mit dem
Pubiiliim wird in den neue » Räumen am Miitwoch , vormitlaaS
0 Udr . wieder ausgenommen .

Versour « , welche über Fiäuleln M i nna Si ey . 1911/19 in verlin .
Weienlir d uns Bernouer Ztr . 9 wohndait , nähere M tteiluno machen
lönncn , werden glbeten . gegen Srilatiung aller Uiitollen Aachricht an
W ü r Ii . Ber . in . Salerloouier it . geiangen ,u iassen .

Dt « lviieterraeeschule de » Mieterbundes Sieglitz wird m dieiem
Monat am IS. er. im Restaurant „ Lauenburger Kasino - , Laueuburgtr
Zlr - a , abends 8 Ubr , abgeballcn . ES lieben Rescral - der Herren
R! Fubrmanu und Wutz über das neue Rerchsmictengejetz aus der TageS -
»rduuug .

Kastel , 14. Febr . ( Tig . Drahiberich ! )
Heute morgen begann vor dem Sondergericht beim Kasteler

NeichSwchrgruppenkommando der Prozeß gtgen die sieben Kommu »

niste » auS dem Ruhrrevier , die angeklagt find , dort «ine Rote
Armee gegründet zu haben . Die Angetiägtcn stnd erschienen , als

Verteidiger die RechiSanwälte Dr . W o l s f - Düsteldorf und S ecket -
'

Franliurr a. M Die beiden vom ReichSwehrgruppenkommando er -

�nannten Beisitzer find «in Oberstleutnant und ein Feldwebel .1
R. - A. Wolfs bestreitet bei Beginn der Verhandlung

die verfassungemäßigkeit der Verordnung des Reichspräsidenten
vom 30 . Ma« . Außerdem sei dir >« Verordnung mit ganz anderen

Absichten geschaffen worden , als sie von der TtaatSanwalischast jetzt
vertreten werden . Mit Hilfe dieser Verfügung sollten die Freikorps
Llltzow , Lichiichlag . Roßbach uiw . aufgelöst werden , die mit Waffen -

gewalt die Festnahme ihrer Führer verhinderten . DerReichSiegierung
war «» bisher nicht möglich auch nur einen dieser Leute zur Be -

strafung zu bringen . Im Gegenteil , den

yaupkmaao Pfeffer

hat man gegen ' 20 000 M. Kaution freigelassen . Ss ist «in Nndina ,
daß Angehörige jener Reichswehr , die zum inneren Kampf
gedrillt wird , an diesem Prozeß gegen Kommunisten ol » Laien -

richte ? teilnehmen . Seckel erklärt , daß das Gericht , wenn es
als zuständig bezeichnet würde , nach Analogie der franzönichen
Miliiärgerichte . in dem im vorigen Frühjahr besetzten Frankfurt a. M.
Recht sprechen würde , nämlich aus dem RechiSmiitel der Gewalt ;
denn die RcchlSgiundlaae für das Sondergericht fehle .

Staatsanwall Dr . Meher bestreitet , daß die Rechtsgrundlage
nickt vorbanden wäre : Der Reichstag hätte schon längst die Ver -
ordnung des Reichspräsidenten aufgehoben , wenn er dieser Auf. -
fastung wäre .

Die Sondergerichte schreiten deswegen meist nur gegen Kommunisten
ein . weil sie gegen rechtsgerichtete Personen keine Grundlage finden .
E » se rn harmlose verbände , die von diesen Deuten gegründet werden .

Sie haben mit dem Militär nur gemeinsam , daß st « bei ibren
Kasinoabenden poirioriiche Lieder singen , und daß an den Wänden
ihrer �usammrntun ' iSräume Kaiserbilder hängen , so auch der „ Jung -
deutsche Orden " . Ich bin bereit , diese Robe fdabei oui seine
Richierrobe weisend ) auszuziehen und Mich als Zeugen über den
„ Jungdenischen Orden " veliiehmen zu lailen . SS bat sich als falsch
erwiesen , was die linlSraditale Presse behauptete , daß er von Waffen
strotze . LtntS aber schießen die «»

Rote » Armee » wie Pilze « u der Erde .

Nie war Ruhe und Ordnung mehr verletzt als jetzt , da die Blätter
der Linken in schamlosekier . Weise die Regierung beschimpfen . Ich
brauche nur an die „ Rote Fahne " zu erinnern . Ich bitte , den
Antrag der Verteidigung abzulehnen .

Dr . Wolff : Ich hält « die Staatsanwaltschaft für klüger ge -
ballen . Während ich mich auf sachlich « Feststellungen beschränlte ,
ist der Siaolsanwolt au ' da « politische Gebiet hinübergewechiett .
Ich werde darum bitten , daß

der Staatsauwal » als Zeuge

über jenen . Jungdeutschen Orden ' vernommen wirb , der erst seine
Statuten ändern und dt « verdindung mit der O r y e s ch lösen
mußte , damit er von der Regierung aestatlet wurde . Warum Hai
der Staatsanwalt nick « vor der Statutenänderung Anklage
qegen den „Jungdeutschen Orden ' erhoben ? Ich werde noch
Gelegenheit haben , ans die politischen AuSsührungen des Staats -
anwaltS während d « S Prozesses zurückzukommen . Ich möchte nur
fragen : Waium zitierte der Herr SiaaiSanwalt nicht auch die
rechts gerichtet « Presse , die standig in der übelsten Weise den Reicks -
präsidenien und die früheren sozialdemokratischen Minister angreift .

Ist da » Objektivität ?

DaZ Gericht erklärt sich nach längerer Beratung für zu -
st ä n d i g. Dr . Wolff beantragt darauf Vertagung , da eS ihm

nicht möglich gewesen sei , sich für die Verhandlung genügend vor -
zubereiten : Ich konnte erst am 29. Januar die Gefangenen daS
erfteiiial besuchen und erhielt dnincils gerade das wichtigste Maienal
noch nicht zu sehen . Ja . selbst heule noch sind mir wlchiige Teils
des - Beweitmaierials unbekannt . Seckel stellt fest , daß er biS '
mr Slun de noch nicht einmal die Anklageschrift erhalten habe . Der
Siantsanwnll wtaerspricht der Veitagung , denn die Verordnung
des Neichspiösidenien wolle eine schnelle öustiz . — Dr . ÜB o Iis :
Bei rechtsgerichteten Leuten kam es aus schnelle Justiz nickt an ,
zum Beiipiel beim Hauptmann Picffer . Ich bitte um Veriagung
aut Mittwoch zur notwendigen Vorbereilung . Der SraalSmiwalt
hat schon vor Beginn des P- ozesseS Teil ? der Anllagefchriit unter
Bruch der noiwendigen Dislretion der Oeffenllichkeit zur Vertügung
gestellt . — Slaalsanw . ( springt aus ) : Ich protestiere gegen diese
Behauptung . — Vorl . : Ich bitte , den Verteidiger sorttabren zu
lasten . — R. A. Wotff : Ick werde beantragen , daß das Gericht
untersucht , woher die bürgerliche Presse Teile der Anklageschrift
erhalte » hat . — Vors . : ÄlS in der Presle seinerzeit schon Alien
des Prozesses amilick von WTB . veiöffentUcht wurden , reiste ich
nach Berlin und stellle fest , daß

der Staalskommstsar für öffentliche Ordnung

die Veröffentlichung . mögiicherweisc a » f Grund von Meldungen
seiner Meldestellen , veranlaßt hat . Ich habe -- - nack Kastel zurück -
aekehrt — mit deuilickem Schreiben an die in Belrackl tommende

Regierungsstelle p r o i e st i e r t.
� Ich glaube , daß späterhin , brS

aut eine Ausnahme , keine Veröffentlichungen mehr erfolgt sind .
Das Gericht hat (einerlei Veröffentlichungen veranlaßt . — R. - A.
Wolff verliest dann einen AuSzug aus der Anklageschrift , der am
Sonnabend in Berliner sowie Kaüeler Blätter erschienen ist , und

erltärt , dan an d' . eier Veiöffenilichung nur die StaalSanwaUschait
oder die Pflichivelteidigung ichutd sein könne . Ich beanirage , daß

gegen die Staalsanmattschafl beziv . den Urheber dieser Beiöffent -
lichung disziplinan ' ch und strafgesetzlich vorgegangen werde , denn
das prehgesetz verbietet , vor Beginn der Hauplverhandlnng Akten

zu veröffentlichen . Der Staatsanwalt erltärie daraufhin amtlich ,
er habe die Presse nicht unterrichtet , aber es sei

in unserer korrupten Zeit nicht sonderbar .

seien doch zehn Exemplare der Anklageschrift »in die Welt ' hinauk -

gegangen . ( Es haben die Angeklaalen je ein Exemplar erhalten . )
— R. - A. Wolff : Die StoatSonwallschasl glaubt doch mchi . daß die

Angeklagten die bürgerliche Presle unterrichtet haben ? ( Halb -
laute Bemertiiiig deS Staatsanwaltes : Es ist alles möglich . )

Der Vorsivende verspricht selbst nachzuprüsen . wer die Ver »

öffentlichung veranlaßt hat . Darauf beginnt der Staatsanwalt seine

Anklagerede ,
die sich gegen die ganz « B. K. P . D richtet . Der Staatsanwalt fordert
die V. K. P . D. auf . zu sagen , ob sie hinter den Angellagten steht »
Wenn die Partei e» ehrlich meint , dann solle sie jetzt hervortreten -
Ich beantrage , führende Miiglreder der P . K P . D. als Zeugen zu
nernebmen .

Dr . Wolff : Die V. K. P . D. verwirft jede Vuifchtaltik . Als

Zeugen brerfür beanirage ich Dr . Paul Levi . Däumig und Klara

Zerlin zu laden . ( Gelächter im Zuschauerraum . ) Der Borfitzende läßt

die Lacher au « dem Saale

führen und erNärt , man sei in keiner Wahlversammlung , iii der
man brüllen könne . —» Der Berte ! dlger wirft die Frage aus . ob es
sich nicht um Hochverrat bandele , so daß das Reichsgericht zuständig
wäre . — Siaalsanw . : Von Hochverrat kann deshalb keine Rede

sein , w? il dazu die Roten Armeen fix und sertig bänen vorbanden
sein müssen . —- Das Gericht lehnt es ab , die Verhandlung an das

Reichsgericht zu überweilen .

Vor Aufnahme der Personalien der Angeklagten fordert der

Vorsitzende die Angellagien auf , zu ihm nicht als Amlsperson ,

sondern als Menschen zu reden . Wenn Sie erregt sind und ein

scharfes Wort gebrauchen , werde ich ee nicht übel nehmen . Ich

wünsche , daß diese Verhandlung wirtlich daS Recht findet .

Darauf wird die Verhandlung auf Mittwoch verlagt .

«»»»is »- - s- sii - » ' " - arrmn ir - g. 7

Zilmschau .
Rene Philharmonie ( Köpenicker Straße ) . Dramen . Dramen . '

nischt als Dramen . „ Die groß « Wette " verfilmten Harry
Piel und Herr Trautmann . Im Jahre 2000 wird e» außer
den natürlichen Menschen ander « geben , künstliche Menschen , die
man mit Strom füllt , mit xtousend Volt . Angenehme Menschen
also . Ein solcher Elektromensch tappt einher , stablhelmbeschirmt ,
breitspurig , glutöugig , ein herzige » Kerlchen also . — Dann sah man
Staatsanwalt ( nicht Staateminister ) Briands « benteuer : „ Die u n -

gültige Ehe " . Hier spielte das Schicksal die Hauptrolle , daneben
ein Bett ( ein Krankenbett wohlgxmerkt , mit vielen Giften herum ) .
Das Leben bewegt sich zwischen

' Maskerode und Dolchstößen , sagt
der Film . Wedekind sagt ähnlich , doch ander » . Zwischendurch sang
eine KommersSngerln , Frau Hingst , belanglose Traumgescylchten
mit schöner Stimm « . Mein gequälte » Herz aber schrie : Lehrfilm !
Märchensilm ! ! Kulturfilm ! ! ! wp .

Um 1 Uhr Sitzung »er ««zlrksfllhrer , ««Irleb - virtr - ueneleut » »ei Netfln , Penk .
strnhe 60. Kieiitertopfe mitbringen .

« . B. 4«. übt . ssraucnabend um 7 Uhr bei «roll , Hennigsbotfet Str . 10.
Sicfecentln ; Frieda MiMer .

Sroft - Serliner parteinocbrtchten .

«14

heule . tHefttzkag . den 15 . Februar :
». «ehirrei » <<ve»dl »a) . «chtungl Pie P- rtelgen - ssen treffe » sich um

. . . Uhr bei Rccfin , Poatsi «. 60.
tO. tzät . abend « 7 Uhr bei «ehren »«, LIebigstr . U. Wi- btiae Sitzung »er

�unktioniire. ««triebeorrtrautneteme un » «Uernbelttzte . Abholen »ei Flug .

dl . »dt . sFrkdenme ) m Uhr Ritgtiedervetsammlung im „Hohenzell ern " ,
Handiernktr . 64. LnrUdhllge « lkrftdeinen erjorbetüch .

83. Abt . (hiftteifette ) abend « TH Uhr. S' rjitE 1 Jt ; Hattenhauer . Rtanol ».
platz t . — vezirle 7 —17t Quonbt , Moltkegr . Sl. — Bezirke 16 —21 : Littschwager .
gehlendorfrr Str . 10. Sitzung detri " " "

strahl
47. Abt . Flngl ' latteerbr - itung oen solgenden Lakaien an «: Illmer , Buch .
' e S; Radzan , Brüsseler Str . tZ: Senkel , Ulrecknrr Str . 10, von 5 Uhr ab.e v. ShOOZal) , icruiiciut oic . ns, uiiruucc wn . xu, .» v>u
12. Abt . sEharloLtcnüurg ) abends 7' ,-2 Ulzr im Soiloßkasino , «alseriN ' AUgUsta'

Allee , lkcke Touragzener Siratze Miiqliederversammiung .
84. Abt . ( Ehaelolteaburg ) abend » 7>/z Uhr im „ Birnbaum " , Galvonistr . IS.

Abteilunasversammlung . Neferent : Ernst Tost .
37. Abt . ( Ehaelettenbnrgl abends 7 Uhr hei Sruneri , Schlllterstr . 47.

Sitzung der Be�ir- oführkr .
61. Abt . sZriedenaul Flugblattverbreiwng vom Restaurant »ahn . Hatkir »
' t 3. abends um 6 Uhr.
52. Ab«. (Steglitz ) abend « 8 Uhr Realschule FloraNrahe , Ecke Ltubeneauch .

Platz . Mitgliederversammlung . — Donr>er »lag , 6 Uhr , von den bekannten
Lokalen FlngblNtlvetbreitvng . Die VeziekesUheee müssen flch Mittwoch bei
ftlcmcnj , Düpvelstr . 7, die Flugblätter abHalen .

83. «bt . (Sichterselde ) ade. ' de iVi Uhr van den bekannten Stellen Flug .
blattverbreiiung .

80. «dt . ( Reukill ») . 1. Bezirk : Richter , Maildach - User 3. — U. , IX Be¬
zirk ! Brandt . PflUgersie . 19. — 7. u. 8. Bezirk ! Beck, Reuterstr . 46. 9. , 16. ,
13. . 1« Bezirk ! Wülpke . Wefeestr . 7." "dt . — trnm -91. Abt . ( Renlölln ) abends 7>-, Uhr Bezlrkeversammkunaen in folgenden
Lokalen : 20. Bezlek : Lüdecke, Narlegartenstr . 12. 2l . Bezirk : Gtauert , Witz.CJ\J, Lltjyui III | IL. XÄ, uy, � cn
mannstr . �20. �37� Bezirk : Sauer , Reute , str. 80. � 33. Bezirk : �Ramin� Mainzer
Straße 18 - 89 . Ecslrt : Lildeckr, Narlzzartensir . 12. 40. Bezirk : Lüdecke, Karl ».
aartenstr . Ti. 41. Bezirk : Hildedrandt , MUnchener Sir . SS. 42. Bezirk : Eauee .
Reuterstr . 39. 48. Be Irl : Scheel , Bodbinlir . 4. 4». Bezirkt vombrowoki .
Mainzer Str . 24 30. Bezirk : Schlich ! , Mahialver Str . tl

0. Sitzung
'

betreff « '«?i>ie>tü««(. . . . . ..

_ _ _ _ _ _ _

83. Abt . ( TeMpelhof ) abends 7 Uhr Friedrich - Dilhelm - Str . 90. Erweiterte
der ' Wahlarbeil .

. avends 7 Uhr Frieority - Wilh
' ""

(�e«ltB«V. tz�l Bezirk : abend « 7 Uhr bei Zahlmann . Aobrechi »

Pank » » , 488,, ut „ >«. « W. Fge alle «rurvenfohrer

. � N«4«», f WgCÄNWÜl
straße 84. Zahlabend

Arbeitegenppe
"

Materialausgabe .

willkommen .
Morgen , Mlkkwoch . den 16 . Februar :

». Nrei « ( Vilmerebaef ) abenb « 7 Uhr »ei Pieper ( früher Rltfche ) . chasteiner ,
Ecke Holsteinische «teotze . Frauenaben ». Referent : Alfred Pul «. „Unsere Zeit
in der Poesse .

6. Abt . abenb « 7 Uhr Zohtabenb in den bekannten Lokalen ber Bezirke .
)h. Abt . abend « 7 Uhr ie, der Schutauln , Farster , Ecke Reickenberger Straße .

Mitglied erne rsammlung . »
!4. Abt . abend « van 6 Uhr oh Fluabtalloerhreltung von Fischer . Sebastian .

straße 32. und bei Stein . Luilenufer «4. bei Nrügee , Enaeluser 13. — Abenb »' »>0, Uhr Sibuna der Bezirkoführer , Betriebsvertrauenoleute und Wahlhelfer bei

Abt . ( ReukSlln ) abend « 7,(i Uhr bei Wolfs . stalser . Friedrich ' Strohe , Ecke
Bezirk - fübrer . Sitzung der ffunNtonklre .Wlseqaerstraße , Abrechnunq der . _ _ _. . . .. . . . . .

- - - - - - - - - -

. . . I
ioi Abi . ( Treptow ) 6 Uhr Zlugbiattverbkeltung von den bekannten Lokalen

an ». MMMMMMWWMMWWWWWWWMW��
Arbeitig rnppe Pankow : «28. . t «. . 136. Ab«, ffluablattverbreltuna bon allen

Mablhelferversammzung Im Lokal Ich «, Schloßstr . 2.gohtabenbekakalen au«. - - - - - - -.... - - - - -_ . J1
131, «8t . ( Rietzetschlnhanlen ) Flnadlatt . und Handzettelverbrettung für

unsere letzte Versammlung . Material ist bei Schliedner , Treeckowstt . 14, odzu -
Haien .

134. «bt . sBnch ) Mittwoch 71» Uhr Zahtaben » bei Plotrowektz . Wichtige
Tagesordnung .

Potsdam . Per Zahlabend finde « am Miitwoch abenb nicht in den einzelnen
BezirküIaMen , sondern nur im Lokal Becker statt . Alle MenoMnneu und
Genossen der einzelnen Bezirke wollen sich daselbst abend » 8 Uhr elnsioben .

? imenüveransto ! tun�en .
Dienskag . den 15 . Februar . Uhr :

s Bernau : Jugendheim Realschule NeonprlNzen . Allee . Milglleberveesamm .
lung . — Bei »: Jugendheim Schule Ehausstestr . 132. Biskuläonsadend : „ Was
ist Bilbuna ? — Moabit « Jugendheim Schule Waldenserstr 21. Vortrag : . . Die
Geschichte Berlin «. >. " — Reuköllp : Jugendheim Rogatstr . 53. Mädchenabeud .
— ti . ' icde. l�»nbaulen : Jugendheim Schule «l nkenbueqee Str . 99/70. Vortrag :
„ Eine Reiseschilderung . — Pankow : Zvaeubhetm Schute Wollankstr . 131. Miib
. - - - - - -» — - - - - -' - • Jb -str . 15. Borlragt „Llllenerdst . " —gennbend . — Tegel : Iuaendhrim Bahnhofstr . . .

. . . . . .

Treptow Baumschuleuwrg : Iug - ndheim Elseaste , 3. «arteag : „Lohnarbeit und
Kapital . " Roch dem Vortrag Mlgliedeeversammlung .

Artiger . Engelufer 13.
?bt . siluqblalwerbroitnng von Murrer . EosrlviNr . 3.17.

_ _ _ _ _ _ _ _

»1. «bt . Flugbl - ttverbe - itung von den bekannten Lokalen . Anschließend
Zahlabend .

24. ?bt . Flugblattdekbreikung - l. Srudv »! R»«ner . ZMM- nueMrchstt . 25.
8. Gruppe : Winzee , " . �. . . . - - - - W» > w> e� >

13. r "

- - - - - -

Vich - Ige

. roi . mnfloiaiTnerotetturg - 1. ( Prunn «: moener , ; ( min- ' nuemraiitt . 25.
uppe : Sinket , Chrisshurger 6tt . 3. 3. Gruppe : Schpli . Zelterstr . 2.
. Abt . eben »« TH lthe Im . . Bllrgerhelm " Alte «chlinhauser Sit . 23/24.
g- Sitzung .

87. " Abt . ' abend » 7 Uhr Bittrazahlaben » Im bekonnten Lokal.
33. Abt . abend « 7 Uhr Zahlaben

" " '
— - - - - - - -. . „,nd u. t » Einteilung zur Wahlarbelt in den

Sezlrkokokolen .
42. «bt , Mittwoch . 8 Uhr, Sitzung der Funktion ! ! ». Betriedovertr - Uen».

leute und Boblhelfet bei Behren «, Tegeler Str . 42.
l 44. «bt . Die Genoffe » treffe » tzch um » llhr bei ibatzma »», Stettiner Str .

Vorträte . Vereine und ver� « mn3 ' , ' n - 7Pn .
Pozifisttscher Stubevteubua ». Harty Gros a»ßler spricht ober dae Thema :

„Deutschland » wirtschastllche :het und det VdlkerbUNd� am Wittwach , abends
6 Uhr, in der Aula de» Friedrich Dilheim - Tumnostl�m «. «ochstr . 13. - - Tt n».

teaphenvcrein
Stolte - Sa tey . Rortbezirl . Ueduugen fUr Dameu und Herren

lienstags T. i —V i, Uhr 12' ' . Semeindeschule , ffiartenitr 107«. — Stcu - geophis he
Sesellschost „Gebelebetget * Beilin . Versammlung vienelag abend 8 Uhr „stum
Daten " , Verlin - Echäneberg , Galensteaße l. Gäste willkommen . Auskunft : Alfr .
Lauffer . ß ' nfroif ■Berlin , Deesslin : , erste . 38. — Deutsche , Ar: ! i » sSr Sledlun - äl
welen . Am Mittwoch , den tg. Februar . l >°glnnl bor 9. Monaleknrlu « Uber die

gtse�lichem
und technffcheu Grundlagen de, Siedlun : «Wesen«. Dle�Aar' tkäoo.

welche sich au die Techniker und VerwaltnNgsbeamten wenden , die sich Haupt »
amtlich im Siedlungswesen betätigen wollen , finden nachmittag « von 8 bls
5 Uhr i » de » Räumen de» Archiv «. Berti » RA. 6. Suisenstr . 87: 28. statt .



praktische KinSerhilfe .
Don E. Gröf .

Berliner Leitungen beschweren sich darüber , daß die

Deutsche Kinderhilfe nicht planmäßig arbeitet und in der

schlimmsten Zeit sogar völlig versagt . Man weist mit Recht
auf den Aufruf hin , der seinerzeit für die Sammlungen er -
lassen wurde und in dem es heißt : „ Die Deutsche Kinderhilfe
soll die Mütter , die dem kommenden Winter mit

Entsetzen entgegensehen , über das Schiasal ihrer
Kinder beruhigen . Sie sollen die Zuversicht haben , daß ihre
Kinder nicht mehr zu hungern , nicht mehr zu frieren und nicht
wegen mangelnder Kleidung die Schule zu versäumen
brauchen . "

Man wollte also durch schleunige Hilfe doppelte Hilfe
geben und in allen Fällen eingreifen , wie es ausdrücklich hieß :
« Die dem durch jahrelange Unterernährung , Kälte , Rachitis .
Schlaflosigkeit ( denn viele Kinder sind noch ohne Bett und

Wasche) siech und elend gewordenen Kinde schlau -
n i g st, e i l i g st, ohne Verzug Hilfe bringen sollte ,
insbesondere aber dem tuberkulösen und dem der Ansteckung
durch Tuberkulose ausgesetzten Kinde . " In einem anderen

Schreiben hieß es denn auch richtig : „ Jeder Verzug be >

deutetneuesSiechtum ! Keine verlorene Minute kann
wieder eingeholt werden . " Erfreulicherweise blieben diese
Hilferufe nicht ungebört , denn Abertausende freiwillige Helfer
stellten sich in den Dienst der guten Sache und die Sammlung

ergab über SV Millionen Mark , von denen allein 7ya Mil¬
lionen Mark auf Berlin entfallen .

Der Winter kam , das Elend wurde größer , Kälte , Nässe
und Hunger verlangten rasches Eingreifen , aber der eingesetzte
Ausschuß arbeitete immer noch in Ruhe , die eingegangenen
Millionen auch richtig zu verteilen . Darüber große Aufreming
unter der Bevölkerung . Aerzte erklären , daß all ihre Vor -

schläge nicht beachtet worden seien : die vorgeschlagene Hilfe
ihren unglücklichen Schützlingen gerade in der schlimmsten Zeit
des Jahres nicht zuteil geworden wäre . Zahlreiche Geber er -

klären , daß sie sich in Zukunft an öffentlichen Sammlungen
überhaupt nicht mehr beteiligen wollten , weil die Winterhilfe
auch im Januar noch nicht eingesetzt habe .

Dem ärztlichen Leiter der „ Tuberkulosenfürsorge " Berlin ,
welcher mit den Aermsten und Elendesten der Großstadt zu
tun hat , um die mörderische Großftadtseuche zu bekämpfen ,
wurde auf dringendes Ersuchen um schleunige Ueberweisung
eines verhältnismäßig geringen Betrages aus dem ange -

sammelten Fonds zur Linderung der schlimmsten Notstände
bei Kindern aus tuberkulösen Familien der Bescheid , daß es

zum tiessten Badauern nicht möglich sei. die Fürsorgestationen
vorzugsweise zu behandeln , und deshalb gebeten , zunächst ,
den Abschluß der Sammlung , die bis zum�
31 . M ä r z d. I . verlängert ist , und den Beginn der allge »
meinen Verteilung abzuwarten , zumal ja auch vor Aus -

schüttung der Gelder dem Staatskommissar Abrechnung erteilt

werden müsse . Weil also dem Herrn Staatskommissar erst
Abrechnung erteilt werden muß . die wahrscheinlich im M o n a t

M a i stattfindet , müssen Hunderte und Tausende von Kindern

mde gehen , die noch gerettet werden tonnten , wenn die

. �mterbilfe sofort eingesetzt , die dringend benötijjt « Wäsche ,
Kleidung und Nahrung gegeben worden wäre . Kem Wunder ,

daß die Aufregung über dies « unpraktische Winterhilfe allge -
mein geworden ist, die weiteren Sammlungen dadurch in

Mißkredit kommen ! >

Viel praktischer wurde jedoch in dieser Frage z. B. t n

Frankfurt a M, gearbeitet . Im Oktober 1V2V erhielt der

für die Vornahme einer neuen Sammlung gebildete Ausschuß
vom Ministerium sowie Regierungspräsidenten die Erlaubnis .

an Spelle der im gamen Reich vorzunehmenden Kinderhilfs -

fammlung eine „ Frankfurter Winterfürsorge " treten zu lassen .
Die Erlaubnis wurde unter dem Gesichtspunkt erteilt , daß in

Frankfurt a. M. bis in den Oktober hinein von der dortigen
Kinderhilfe gesammelt worden war und eine Wiederholung
der Kinderbilfssammlung daher einen sicheren Fehlschlag er -

warten ließ . Sie wurde weiter unter der Bedingung erteilt ,

daß von den Gesamtergebnissen der Sammlung tv Proz . an

die Zentrale der Deutschen Kinderhilse , Berlin , und 10 Proz .
an die Provinziülstelle der Deutschen Kinderhilfe abgeführt
würde . Diese Verpflichtung ist von der Frankfurter Winter -

fürsorge eingegangen worden und ihr wird entsprochen werden ,

sobald eine Uebersicht über die Gesamtergebnisse möglich ist .

Bis Ende Januar beliefen sich die Eingänge auf rund

1300 000 M. Hiervon wurden 150 000 M. in der ersten

Sitzung des Winterhilfsausschusses Mitte Dezember bewilligt , >

die noch vor Weihnachten in Form von Gutscheinen

zur Verteilung kamen . >
Die Bewilligung und Verteilung geschah ' unter Mitwir -

kung der freien Gewerkschaften , der christlichen Gewerkschaften ,
der Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften , de « Beamtenbundes ,

der Angestelltenverbände , des Bürgerausschusses , des Cvanaeli -

scken Volksdienstes , des Earitasverbandes . der Zentralstelle
für jüdische Wohlfahrtspflege , des Städtischen Wohlfahrts¬
amtes . der Zentralstelle für private Fürsorge , der Organi -
sationen der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen .
Arbeiterwohlfahrt u. a. m.

Am 7. Januar wurden in der zwe,ten Sitzung
' des

Winterhilfsausschusses abermals 100 000 M. in Form von }
Gutscheinen ausgeworfen und 500 000 M. zur Verteilung
durch Bezirksausschüsse bestimmt . Die Ausgabe von 100 000
Mark in Gutscheinen ist bis Ende Januar nahezu voll -

ständig erfolgt .
Gleichfalls find über die ganze Stadt verstreut 8 Bezirks¬

ausschüsse gebildet worden , bei denen die oben angeführten Ver »
bände und Organisationen mitwirken . Auch diese Bezirks -

Msttwoch . öen 16 . f�brna ? , abenSs 5 Uhr :

WWM ZWM - V. SAWMMeiW
von den bekannten Lokalen .

ausschüsse , deren Tätigkeit sich auch über die Monate Februar
und März erstrecken soll , haben bereits tatkräftig helfen
können .

In einer Sitzung am 28 . Januar wurden ferner für In «
validenhilfe 15 000 M. und zur Unterstützung der Stiftung
für Helmorbeiter 10 000 M. bewilligt „ nd weitere 10 000 M.

für diese Jnvalidenhilfe und 50 000 ' M. für eine Hilfe in Not -

geratener Schwestern bereitgestellt .
Schneller konnte man also in dieser Sache nicht arbeiten ,

denn es wurden oft Summen bewilligt , die kaum eingegangen
waren . Jedenfalls war es praktische Winterhilfe , wenn man
sofort verteilt , und nicht , wie in Berlin , mit der Verteilung
wartet bis der Winter vorüber ist und zahlreiche Opfer zu be -

klagen sind . _ _

WirtslHaft
Gberstblesien und das deutsche Hinterland .

In zwölfter Stunde , kurz vor der Abstimmung erscheint das
Buch des Amerikaners Sidney Osborne „ Die oberschlesische

grag « und das deutsche Kohlenproblem in deutscher
proche fVerlag ©. Etilk », Berlin . Preis 18 Mk. , geb . 22,50 »lt . ) .

Mehr noch als oll die eindringlichen Stinimcn deutscher Staats »
männer und Schriftsteller ist es als Urteil eines unbeteiligten Aus «
ländcr » geeignet , die Abstimmungsberechtigten an ihre Pflicht zu
Mahnen und für die Srhatning des ungeteilten OberschUsten bei
Deutschland zu werben . Ans der Fülle des historischen , kultur -
historischen und wirtschaftlichen Materials geben wir hier Teile eines
Abschnitt » wieder , der von der kommerziellen und > n d u «
striellen Abhängigkeit Ouerschiesiens und anderer
Teile Deutschlande oeneinanver handelt :

„ Das oberschlesische Industriegebiet ist «in Mittelpunkt ,
der nicht nur den etwas begrenzten landwirtschaftlichen Ertrag
Oberschlestens aussaugt , sondern auch die ausgedehnteren Produk -
tionen einer breiten Zone , die einen großen Teil von Ost - und
Südost - Deutschlands ausmacht . Der Hauptartitel des
Tauschhandels ist natürlich die Kohle . Da nun ober die Kohlen -
Produktion Oberschleslen » die Bedürfnisse der benachbarten Bezirke ,
mit denen es im Austausch steht , in jeder Hinsicht weit übertrifft ,
so ist e» für die oberschlesische Industrie geboten , Ihr Arbeitsfeld Im
Tauschhandel zu «rweitern und sich günstigere Bedingungen selbst
auf fernergelegenen deutschen Märkten für ihr » Ware zu verschaffen .

Es ist Nor , daß Oberschlesien größere Märkte für seine
Produktion haben muß , namentlich , wenn wir in Betracht ziehen ,
daß e » in der Kohlenförderung an zweiter Stelle nach dem Ruhr -
gebiet steht , und daß e« in Zink 68 Proz . für deutsche Bedürfnisse
und 17 Proz . für die der ganzen Welt , und 10 Proz . Blei für die
deutschen Bedürfnisse fördert .

Solch ein Markt besteht nun aber durch die engen und
festen Bande der ob - rschlesischen Industrie mit
Deutschland ' . Nicht nur die geographische Lage , die natürliche ,
volltlsche und wirtschaftliche Einheit mit Deutschland binden es an
da » Vaterland , sondern auch das unlösbar » Netz eines Eisenbahn -
system », dos es mit jedem Teil de « Reiches oerbindet .

Es kann für Oberschlesien keine andere mögliche Orientierung
für sein Leben und sein - Industrie geben , als diese enge Verwandt »
schaft mit Deutschland , da die benachbarten Staaten — Polen , Ruß -
land , Böhmen — nicht nur selbst Konkurrenten in Eisen und
Kohle , sondern auch nicht in der Lage sind, die größere Förderung
Oberschlesiens zu absorbieren , wie Deutschland es tun kann .

Die Gruben und Gießereien sind eng verknüvft mit anderen
industriellen Unternehmungen und mit der Landwirtschast , die als
Lteferont und Verbraucher auftreten . Diese Verbindung ist für die
Grubenindustrie unentbehrlich . Umgekehrt hängt der ganze Wohl -
stand anderer industrieller Unternehmungen in Oberschlesien, ihre
Konkurrenz aus den Weltmärkten von einer billigen und bequemen
Belieferung mit Kohle , Eisen und anderen Produkten der Gruben ab .

Der Grad gegenseitiger Verwandtschaft , ja Abhängigkeit oonein -
ander in Handel und Industrie laßt sich durch viele Beispiele ver -
bildlichen . Außer Maschinen und Elekttizität liefert Ober -
schlesten dem Landmirt Kohlen für Dreschmaschinen und Dampf -
pflüge und and ' re Maschinen . Oberschlesien beliefert außerdem die
Landleute mit einem gewissen Kalkdünger und mit Superphos -
phaten , die au » Schweftlsäur «, einem reichen Produtt des Landes ,
hergestellt werden .

Wie schon gesagt , liefert Ooerschlesien dem Landwirt nicht
nur so vieles für seinen Betrieb , es ist auch von ihm , bei
feiner großen Industriellen Bevölkerung , abhängig . Dement »
sprechend sind die noch Ober ich leiien geschafften Nah¬
rungsmittel sehr zahlreich . So ist Oberschleslen ein wich -
tlger Abnehmer schlesischer Landesprodutte , aber

auch au « ant rsn Teilen Deutichlands erhält es Rohmaterial
und industriell - Produkt », die es nicht selbst besitzt . E » bezieht
Grubenlokomotiven füt die Schächte , Magneteisensteine für die
Eisenwerke , feuerieftsn Ton , feuerfeste Steine , Schicfererde für die
Zinnwcrke . Fast all� Maschinen und maschinellen
A p p a r t e , dl « in Oberschlesicn gebraucht werden , sind in
anderen Teilen Deutschland » oder Schlesiens
oerfertigt worden . Allein oiese für sich dastehende Tatsache
beweist am besten die Abhängigkeit Oberschlesiens
von Deutschland Es gehört keine große Einbildungskraft dazu ,
um sich vorzustellen , was aus der Industrie Oberschlesiens würde ,
falls es von einem feindlichen , oder auch nur ihm weniger geneigten
Deutschland getrennt ist wo alle seine Maschinen gebaut sind und
alle Reporaturtelle herkommen .

Durch seinen großen wirtschaftlichen Fortschritt in den letzten
Jahrzehnten ist d. e wirtschaftliche Einheit Schlesiens
wie auch fein Zusammenhang w' t anderen Teilen Deutschlands nur
noch mehr befestigt worden . Denn die Bergwerksbezirke zu -
sammen mit anderen Teilen Schlesiens werden jetzt mehr und mehr
die unentbehrlichen Lieferanten und Verbraucher für einen großen
Teil Deutschland ». Die Industrie von ganz Ostdeutschland und der
landwirtschaftliche Wohlstand östlich der Elbe sind darauf gegründet .
Schleiien als Binnenland ist mit seiner großen Ausfuhr , —
außer dem was , trotz geschlossener Kienzen , nach Rußland und
Oesterreich geht — in seinem Handel , seinem Austausch v o l l st ä n -
dig von anderen Teilen Deutschlands abhängig .

Aber ebenso wahr ist es , daß dag wirtschaftliche Leben Schle -
siens als Ganzes mit Deutschland steht und fällt .

. Aus der natürlichen , politischen und wirtschaftlichen Einheit des
Lande » hat sich eine vollständige Solidarität in der In -
d u st r i e gebildet , und wollt « man «inen Teil davon fortnehmen .
so hieße das , das Ganze vernichten , bedeutete es die Zerstörung
des aufbauenden Werkes der Zivilisation , dem sich ganze Genera -
tionen hingebend gewidmet haben . "

Verminderung des Notenumläufe » . In der ersten Februar -
woche haben sich die seit Iahrcebe ' ' inn andauernden , nur in der
letzten Januarwoche unterbrochenen Rü « t . flüsse an Zahlung s -
Mitteln sortgesetzt . An Banknoten und Dorlchnskassenlcheinen
zusammen sind diesmal um 261,2 Millionen Mark in die Kassen
der Bant zurückgeströmt . Im einzelnen hat sich der Noten »
Umlauf um 188,2 Millionen Mark auf 66 482,6 Millionen Mark ,
der Umlauf an Darlehnskassenscheinen um 123 Millionen
Mark auf 11 217,3 Millionen Mark oermindert . Auch die An -
lagekonien zeigen eine Entlastung , die in der Hauptsache auf Käufe
von Schatzanweisuvgen durch das Publikum zurückgeführt wird .

Zuler. ssenjjemcinschast A. E. A. — Linke u. hofmann . In der
Sitzung de » Ausschusses der A. E. G. und des Aufsichtsrots von
L i n t e - H o f m a n n wurde vereinbart , die seit längerer Zeit an «
gestrebte Annäherung der beiden Gesellschaften
durch « inen Aktienaustausch zu bekräftigen . Jede der
beiden Firmen soll nom . 80 Millionen Mark junge Aktien der
anderen mit Dividendenanspruch vom 1. Januar 1S21 zu dauerndem
Besitz erwerben .

__ _

/lue aller Welt .
Ver fteploflonstod .

Ein « verheerend « Explosion ereignet « sich au » noch unbekannter

Ursach « am Sonnabend nachmittag kurz vor Schluß der Arbeitszeit
in der an der Straße Leichlingen — Ohlig » im Rheinland
gelegenen Feuerwsrkskörperfabrik von Lumbertz u. Co. In d «
Fabrik werden zuizeit ZündplättchenfürKinderpistolen
hergestellt . Durch die Explosion wurden ein vekriebsführer und zehn
Arbelterinnen getötet . Sieben Mädchen wurden schwer verletzt . Die
Fabrik Ist fast vollständig zerstört worden und dt » umliegenden
Häuser sowie der benachbarte Wald schwer beschädigt .

Mysteriöser Mord und Selbstmord . Montag Ist die Befltzerin
de » Rittergutes Klappelsdorf , Dorothea Rohrbeck , angeblich von
einer zwölfjöhrlgen Anverwandten , durch drei Reoolverfchüsse
getötet worden . Die angeblich « Täterin hat sich dann selbst er -
schössen.

Todeourleil . DaS HallesSe Schwurgericht verurteilte de «
MagistraiedilfSoröeiter August Sommer , der am 7. Aniust v. I .
am Bergichänkenweg seine Ebefra » ermordet hatte , zum Tode . Die
Geliebt - - deS Sommer , die Wittichaiterin Mariha Kühne , erhielt
wegen Totschlags l2 Jabre Zuwihaus .

vrleidigung der Sieger . Vom französischen Brückenkopf -
kommandanten in Kehl wurde kürzlich ein Einheimischer zu einer
Gefängniestrof « von sechs Tagen wegen „ Beleidigung der Be -
satzungstruppen " verurteilt . Der Bestrafte hatte in einer Wirtschaft
auf einem Musikautomaten „Heil dir im Siegertranz " spielen lassen !

Delglscher Ordensflmmel . Der Brüsseler „ Standard " berichtet ,
daß seit dem Waffenstillstand bi » zum 1. Januar 1921 in Belgien
1 450 054 Orden verliehen worden seien . Die Kosten belaufen sich auf
» 557 720,80 Frank .

Nordseeminen an der amerikanischen Küste . Der amerikanisch «
Tankdampfer . Hewttt " ( 3898 To. ) wird seit 13 Tagen vermißt . Man
befürchtet , daß das Schiff in den amerikanischen Gewässern auf eine
Mine gelaufen Ist, die au » der Nordsee nach dem Atlantischen Ozean
vertrieben wurde . Es haben sich In der letzten Zeit verschieden t -
lich an der amerikanischen Küste Minen deutschen und englischen
Ursprungs gezeigt , die au » den ehemaligen Minenfeloern der Nordsee
stammen sollen .

SchloskrankheU In New 0orf . . New York Herald ' betiibtet .
ein « Schlaitraukbeiteepidemie niatb » in New York rasche Fortichrilte .
Man meid » II neue stalle�

.
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iieelrkivetdand Beriln
S. P. D. - 23. P. dt .

Unser OTUfllteb

Emma Linstädt
Sippetmer Str . 83

ig am 12. tzebr «tgorben
Ehr « ihrem SinbenKn !

®,erbi ( umn am Mluweit ».
, L Uhr auf bcM ■S' oriuelo -
miiira -girchhot . Wcihense ».

ReacBetelUguna - rwarlel
»« r B»rst »»b

Bf 10. gflmiot ( tarü
Mch »ach einer schweren
eration mein » lieb « Frau
) lrrue LebensAeiayrUn

Elise Thom &e
53 Uedeiioiahrc . 31181»

tt itauecnb * war « « :
elf Süoma «, Friedenau .

4Jill ) . ' f>auft *Sir S
die «tnäfflierunti findet
MUIw ' ch. ben 16. gedr .
nb» « Unr, im krremar »-
m ISerlchiNtllhe ftatl .
tromtpenb n » erbet - n

Hausierer Hau. Hosumrii ,
Kra- an. nöole , Strlciibittder ,
Socken , MaiiclieeierhOsen u.
Wetten äukrrtt prritw . J . An¬
berg , Neukttll », Boris ir. IM,

Äm 12. Februar starb un-
rrtuottet nach kurzer Siran i-
teil Fto »

Bio not wenisten Wachen
arbeitet » bie fast Füntnnb »
( iebziaiöhrine unermstblut
ot » Fohi tin in un » m
Buchbinbereiableilttnir . be-
N« ieit rSeiinbuitq be» #»•
ichüfte anptbätlf .

?Wir
wi . den bei Irenen

limrbeiterin unb lieben
allrgin ein ehrendes An.

ben »» bewahren .
Personal u. kteschiistel «»«
b. ivorwiirts . Buchdruch - r «!

Sie Aeiiehung findet om
Dannerstai, . 17. Februar .
naibm . »>/ , Uhr. auf dem
Friedhef der Arelreligibsen
Gemeinde . PappedAH « 17,
statt

MervdQSGiiftäciie

der Männer
als Folst « lugenalletier Vor-
lrrun | en u. Aunschweiliinfen .
Urs * nen . VerhOiunp u. Hei¬
luni ron Dr. 0. Wendel .
s. AuMaee. Preis N. 3, - Zu
beliehen durch das insiitut
für Oeiundheitspflege Wies -
baden 71 11/11»

bestes

Preis 2 . 25 das Paket

/Vileinige Fabrfkanleni

Oeykel & Cle, , POsteldorL

Rustica

die

Feder

unserer

Zelt

BW/MISF » f » • ISEWLOHW

» luehfabrik - KieMage •
«an H. Lnmprcotat , Bettln - Xroplon , vouchöstr IT .
vertäu u Damen - , Qerrenflefle ' Ii Fadrilpretlen an fBftnate

enner

auen

apitän
autabak

haben in den mels en
Zigarren . Geschalten

General - Vertrieb
C- KOker . Rorltn

Lleblenbrrjccr StrdHe II
«KfiL 3861, ) »

fiemdentoche ,
Inletts , Herren - und Deinen -
stoUe verkauft an Private
konkUrrenilos billig . So ie
Beruesuuelle für Wiedervcr
Käufer Allbekanntes , reelle »

Partlewarengesctilft
ROSENBAUM , Berlin N. 17,
Kasitiilen - Allea 19 10. 18101b- ,

SlsinJinn
Altmetalle kauit ru höh.
Pieisen Zinnschmelze
Prinress . - Str . l7 . Mnl Uk29

Metall1ankaulsstelle
Outen ,

Grüner WejjSO
eanii ragesprelt * für

Kupfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

Zinn u . Biel
owie alle Altmetalle kaufen

zu ragasnreison

Metallsciimelzwerke ,
Waldemarstr . 74.

lelephon Moritiplatz ooss

Kopier , RotgoP ,
Messing usw .

Kauft zu den höchsten Taget *
preisen •

flLTtowerM . �Ä
I i I



Soennecken

Theater . lichtspSeie etc/l

Opernhaus Volksbühne

Mignoa
7 Uhr _ _

_ _
Schanspielhaus
( AnBer Abonnement )

Peer Qynt
_ 6' ,j Uhr

_ _

Deutsches Theater
*' s Uhr : Paust I. Teil
Mittw . 8; Ciisar und Kleopatra

Kammerspieie
TltUhr : FrSblingt Erwachen
Mntwocti 7>.-z Uhr ; Stella

kr . Schauspielhaus
( KarlstraBe )

7: PlerlanaaycriS . AbLMb. )
Mw, 7: flor . Geyer ( aufl�Abon. )

Tbeatar I. <t.

Khniggratzer Str .
V�s Jekaterina

Uhr : Ewanowna
flLacie Höflich , Paul Bildt ,
Oernburg , Pröckl , Römer ,

Schlegel )
Mittwoch : Salome

Kitty Aschenbach , Ludwig
lartau . Conrad Veidt , Rose

Liechtenstein . E. Oernburg )
Dona . ; Jckatarlna Iwanewna
Prcllas : Salome

KomOdlenhaus
• /dsimrDas weiße

Lämmchen
mit Max Pallenbarg

Berliner Theater
Di « spanische

Nachtigall
Operette von Lee Call mit

PritziMassary
Hob « Wasemaan , Julias
Brandt , Inhold I *«~ch

m
( K
ß

Oeutral - Thenter

&; aDie Postmeisterin
MeateoiiCH OpornUaue

tu . : Tosca
Melodp . WlUielBiBt . Th -

T�usr : Bolielt lüeTünzEriD
Kl . MehaaaplelbMaa

7 % Mr : Reihen
Kemtaohe Oper

�«• «BaroneBchen *
Lastaplelliaaa

7*L Uhr ; Arnold Rleak in
VI . aehwobendo Juactraa

Hetrupol - Tlieater

0. : Hollandweibchen
Menea » perettentheat .

? * u . : Yu- Shi tanzt
Xou « » Vollutheater

Tk Uhr ; Nora
M« hUler * Tlioat > ClMrl ,

7>/« u. Helden
Thalln * TheB « er

7� wr : Mascottcfaen
Tie Jtn Wallen ( lovfplatr .

7 Uhr : WennUebeerwaeiit
Theater ilea Weetena

v/t wir : Schwaltienliocilzejt
Th . l . S. Komiaaiulantcnstr .

7' jeu . : DeryerjüngteAiialsr
TVatluar - Theater

V Per feiger m lüflano

Rose-Theater
7V. Uhr

Theater am BUlowpiatz .
7 Uhr : Das Postamt und
Die Komödie der Irrungen

Lessing-Tlieater
7»/ , wir . Flamme
( Donch , Hartmann , Klein »

Rogge , Walther )
Mittwoch u. Donnerstag N/»:

Ein Idealer tJatte
Freitag 7 Uhr . Peer Qynt

Beutsebes Könsller-Tbealer
Allabendlich ?>/z Uhr :

DieScheidnnosrelse
mit Max Adalbert und

Trade Heaterberg

Residenz - Theater
Täulich 7»/ , Uhr :

Lad) Windernieres Fieber
Hans ! Arnstfidt

Sandroclt , Kor », Haase ,
Schönemann , Semirr

Sonntag 4 Uhr , halbe Preise :
Die Ereundln

Täglich 8 Uhr :
DieG eise llachatt den
Abbe Chateauneaf

Lcopoldino Konstantin . Ika
Orünlng , Herrn . Valien IIn,
dal . Falkenstein , K8tbe Haack .
LhUo Werckmelster , Haml
Barth Adelt Edgar Licho
Sonnt 4 U. : Kammcraiasik

Weines Theater
Unter den Linden 44.

TBglich ' /jSUhr :

Casanovas Sohn
Laatsplel von Rudolt Lothar .
EagcaBorg , Mady Christians .
Nana Albers , Hefnr . Schroth .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Tlgl . 1/�

Der nene Schlager I
Der Großfürst
Ein lustiges Stück aus dem
Berliner Lehen In 3 Akten .
Berliner Humorl Berl . Typen !
Sonntag 3>/ .c Eine Hdele Ehe.

Konipstadt - Theater
Hatmboi Jannowitibrflcke

Tägl . 7. 30 Qala . S önger
Im Balleaal TANZ

Apollo - Theakrl
7>/z Direktion : Janies Klein . 7>/ , 1

{ Das groBe Ausstattangsstöck in 4 Bildern |

Xadmne
fiubarrg' s

1Siebesleben
mit der weltberühmten |

Saharet
als Gräfin Dubarry .

Heber ISO Mitwirkende I — Sonntag Z>/ , das 1
vollst . Stück mit Saharet . — Jeder Ei wachsene
I Kind frei ! — Vorv rk ab 10 Uhr ununtcrbioch .

IHans

Stosch . Sarrasanl I

AtÄnKtemet !
Die Flucht aifs der Kiste

DelannA Effendl .
Tägl. 71», Sonnt auch 3 Uhr
Vorverk . Circusk . u. Tieti

Reines

Variete Programm
( iRmuchen�eartatt���j
Theater am KottbuserTor

Kottbuser Str . 6
Tägl ?>, , und Sonntag

nachm . 3 Uhr
Elite - Sanger
Zum SchluB - Der

orber :
„ Strand - Idyll "

u der hervorragende Solote l
Nachmittags halbe Preise !
Vorverkauf . II IL, u. 4 0 an
der Thealerkasse u Lefpslger
Siraöe 51 ( Splitelkolonnaden )

Täglich Rünstlerhaas TV,
bis 20 (-ehr. ( außer 18. )

MURCELL
SALZER

Letzte Abende
Kt Künstlefh . ,BoieÄ : üMWerth.

[lEiclisha!l . -ThEatep
Abds. 7V, v. u. Sonnt .

nacnm . 3 Uhr :

steNAM
Nehm, halb Pr
VarletdDÖnhoff -
Brettl Ans. 61/,

Potsdamer Str . 88
Tarmstr . 12

EranlTUhrunig

Bruno Kästner
in

Allred v. Ingelheims
Lebensdrama

Nach d. deich . Roman
von Hana Land

Alexander pl . - Paaa .
Buffalo der stärkste

Mann der Welt

Prledennn , Rhelnstr 14
Präsident Barrada

mit Michael Bohnen

CoDCoriiia - PaMeater
64 TtnbrrOBltrole 61
CflfKt Oarena In

Die böse Lust
SOen Richter :

DIe sizllianisehE BlQtraehE
BÜHnenIchau :

Varletö

Weiße Woche
hn

Residenz - Kasino I
Dlumenflr . 10

Polles Caprice
Am Oranienburger Tor

Taglich VjS Öhr :
Der schlaue TheophB

Der DeppelgSngcr
Telephon : Norden 865«

Freitag , den 18. d. V- O Uhr :
Premiere

Schall und Ranch
im UioSen Schauspielhaus

Dir. Hans r. Wolaogen .
Telephon ; Norden 8643,

Kona . :>/, U. , Beginn P/,U .
Daa grolle

Pebrnar - Programm

Bis Hosend Staffibul
mit Hlzal Delorm
and Arnold Rieck

Variete - Cafe

jltoritzplatz
OranlenstraOe 32 54

Täglich 8 Uhr :
KlUe - Programm

Mmirsis ? si » » i
7v. Die roten Schöbe
Morg . ?>/ » Flirt In St . Morllx

- KeueWelt -
A. Schölt , Hasenhelde 114

Heute , Dienstag , 15. Febr . :
Bayer . Bierfest
Prämiierung d. feschesten
FrQhjahrhuics . Bordenfaut

3 bare Geldpreise :
360 - , 800 100. — M

S Kapellen . 2« bayer . Madl .
Anmeldun - en biso1/ , Uhr
ander Kasse . — Anf . 6 Uhr.

Konditorei Neukölln , Boddiflstr . 65
am Rathaut

Intime Musik i . I Neu renoviert
Eigene Konditorei .

Pianos - Wgel
zebranchtr , betsnntefte fttnntnlnjltumente ; neue

Große Auswahl

Stets Gelegenheitskäufe

Pianohavs , Alexanderstr . 37
gageaÄbee Pollzelpecsidtum

Soeben erschienen :

p. preodrsshensky :

24 Seiten Preis TD Pf .
Zu beziehen durch die Verlagsbuchhandlung Carl Hoym Nacbf . Louis Cabnblev ,

Hamburg II . 3«Q5b*

H. Wiese
JuweKer

Artilleriestr . 30
Tel. Nord. 1030

empfiehlt sich

alten Brautleuten

Statt Karten .

Als Selbstherstetler liefere
ich in Qualität und Preis
einzig dastehend :

Trauringe
1 Dukat Trauring 138 . —
l ' / . Dukat Trauring 250 . —
1 Ring 585 gest . v. 75. » b. 180. -
1 Ring 333 gest . v. 35. » h. 100. -

Oaraatietdieln f . gesetxLOoIdlohah

Empfang ; täglich 9 —7 Uhr .

Furunkel
i nie versagende », äußer "

Mittel

H e l ? o s i n .

ptnembc man eis nie oerfapmbt «. äußerlich anwendbare ,
Mht - I

Merlin ir *
Sctpiinerhr . » 8 ,

nahe CtQarlottentlr .
Zentrum ' 2555.

An deuischen ©een

Flüssen undAucht « «

LUDWIG LESSEN:
Till Davderbllch m

Die IrteaWam , auf Prten and
amsSnern Facden upd Linien der
Land' cha' i elngril IltenSchhberua -
eitn cridjlicUen die hohen Tlctur-
slbönhe ten utifcreSgJaterlttnbeS. Die
Äarl und da« mtdlerdmgisch «
Se»?g tief finden Ihr« besondere
Wlirdlaunz . Dem InhallNchenWert
he« Suche « ent' prichi dl, äußer ,

StiKfiaiwug.
xrcl « 7�0 Watt -!» 20 %

Duchhandliing Vorwärts ,
Btrün <<- W 65. f isT' ftr --. »» -

„ Treier Bund "
Einkaufs - und Produktlv - Oe-
nossenschaft der Gast - und
Schankwirte Groß • Berlins .
( Eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftung . )

Berlin NO, Keibelstr . 39.
Freitag , den 25. Fede . 192t ,

nachmittag » 3 Uhr, beim ®e -
nelfenfchaftlcc Richard Hein¬
rich, ®t . Frankfurter Str . 30,

arhcnNichc

(genetaiQecfamiQlang .
£ a g e s tft b n u n 9:

L Verlesen des Proiotolls der
letzten Berfammluna .

8 Beeicht des SSotftonbes
3 Bericht des Autsichtsrate ».

Verlesen de» Rrdtsnmcchr- . .
richte - der Seschöttsjahrs
1918 und I9tS.
Belchlußsaffuna über die
Btlann und die ©rainnoet -
teilung .

8. Ucbcrroclfung der nicht ab¬
gehobenen Geschäitsanlelle
an den Reserve , onds.

7. AnlrSge des Vorstandes und
Aussichtorates aus Abände¬
rung des Statuts .

8. ( krganzungsmuhienzumAup
sichtsrat IWil

vor vorstand .
doset kranke . Paul Oblgla .

Karl Utilie .

Jede kluge Hausfrau
w&schj , mit

„ Gauger "
WmacS - umd Blelcfimtnet uer . nlndsrt da »

coo Ganger tu die aeokhor eJu/acösre .
ueDuiail zu naueu .

Fabr . W. Ganger s Sebönebg. Stelan 144

Wohnunst - Auttautch
Spedition tsecr . arji ) Lagerhaus ms »

A . SCHÄFER
Berlin - Wilmersdorf , Wiliielmsane 36

Langjährige bewährte Vertretungen in ganz Deutschland .

Dringend ! Gute Preise ! Dringend !

Kupfer « Rotguß , Hessing

Quecksilber
Zinn ♦ Weißlager

Schulzendorfer Str . 2

Kösliner Str . 6

Swinemünder Str . 109

Helden Sie ?
an Flechten . Hautansschlag ,
fiantsucfen . Viaein , Finnen .
Schorf , Krätze usw. . bann ge-
brunchen Sie EMT- Xecrohe ' e
Hcllselse . Erfolg üderraschenb .
Stück 6 M. Zu hoben tn den

Drogerien :
Rießmann , Bin S. GrSfefiraKe ,
Kubatz , Bin S, Srimmstratze ,
Schiele . Bln . <S, Urdanstrahe ,
Slempsert , Bin . W. Bülowslr . ,
Zahn S So. , Bin - W. Stegl . Str . ,
Roftin , Bln . W. Ansbacher Sir . .
Wechrauch . Bln . W, Aschaffen »

butger Straße .
Gmeral ' Bertrled : S. Kaiser ,

Berlin 90 bO, Würzburger Str . «.

Kauft laukencl

l ' UtsI
MfMm i

am Bahnhot
Schönhauser Allee .

Lisi . Kupfer
Hessing , KotguR

kauf : lau . end

Wiemer
Pntbnser Str . 30 , 1

Pankow , Wollankstr . 31
Mirbachsir . 4, Hot

Rasche Hilfe bei qualvslletu -
bci anders nachts unerträglichem

en»a' o t ri b-i -- wr»
' jä kend» „Orlindzbatsam " ,
/g d. auch in hortnäcfiflltrn
# 1 ?ä' l : nbewS! ) rI ittM . 15, —� slur gleichzeilioen inneren

Kur Saltarin - »Inftelnl -
gang » - pnlncr . M. «. 50,
übliche 3 Schachteln M. 13, —,

Otto Reichel -
Berlin « , SO. Eitenbahnftr . 4.

UM ßrtsltonfEü -

doef und Mge evll .
Die vom Ausschuß am Ig. No¬

vember 1920 beschioffene Ab¬
änderung der 20, 28, 8i
34 a und 116 der Sah mfl
( IX. Jtichtrog ) betreffen
Erhichuna de» . tzuschuffeB Ihr
lrbßere Heilmittel aus 100 Mi .

nie Erhöhuna de» Sterbegelde »
aus da , «Oiache de» Srtwd -

«4VV. -wwvvv. . —

- - -

familienwachenhllse noch dem
Gesetz vom 80. 4. 1926 und die
Festseeung der Tageszeitungen .
in denen die Bekanntmachunocn
der »äffe zu erlo ' . gen haben ,
iü vom Oderverficherunasmnt
am 25. 1. 1921 genehmigt worden
und tritt , soweit es nicht be¬
reit » durch Gesetz vom 30. 4.
1920 erfolgt ist, mit de » 15 Fe¬
bruar 1921 tn Strast

Berlin - Viuriendorf , ( 152/1*
den VO. Februar 1921.

Atzg Lew. Vorsitz end er.

Spe�lslarzt
I Syphilis , Harn- , Frauen -
leliLSchwäcbe . Belnkranke
Behandig . schnell , sicher
u schmerzl . inDr . Homeyer
& Co. konz . Lab. Btutunter -
such . Fäden im Harn usw

Friedricbstr . BUanopGk
�pr. 10-1. 5-8. Sonnt . 10-1
Teliraht Seoar . ham- nzlir .

Bedeutende , leistungsfähige
Wein • Großhandlung Unter -
ironttn » facht tüchtigen

Vertreter
znm Besnche von Hotels ,
Restaurants , ftotonialwaren -
geschiiiten gegen Provision uu »
Tveienzuschuß : feste Anstellung
erfolgt nach erprobter TLtigteit .
Offerten unter Z 18 an die
Sauätcrpcdiiian d. 93L [27/3*

Hausierer
gesucht fflt spielend tu »er -
laufenden Artttel . der in seder
Küche gebraucht wird , ca. 100
Pro - . Nutzen. NiMa 50 —100 M.
Anfragt * JtcutOan , 3 « n -
ftr eiste 45 , parL r . 993

CnE9IAI n BdffPT f. sämtl . Qcschlcchl - I .
dfCdblHIn�araffCAi I H a rn - u . Hl ut untersuch

Dr . med . Karl Reinhardt
Potsdamer Str . 117
Behau dhauch schwerster u. verallrtster Leiden d. lanMahe dewShtte «
Heilverfahren . Sprechst . V. IZ—2. V- 6—Sabrnbs , Sonntag '.' »11—L
Auttlärende Brotchüre mit Beschreibung säitnL Heilverfahren tn
vetichlosienem Kusett gegen Einlendniig von z». 2. 50 vvrtoltel .

LRAg�V ? » ! SU mmi Dr. Statte für alle Gefchlecht ».
AOeia « ! � MBS » . Haut- . Harn- , Frauenleiden .
hartnäckige Dusfiüffe , Ausichlag . Mannesschwlche . SnphUi » —
Nachweis In allen u. »weifelhailen Fällen durch Bluttmlersuchung .
Komd. Reun. Slldet . SoIoarsan »Kuren . Separate » Damenzimmer .

Dir . ? A , Löser sen .

Kor Boseothalerstr . 69 - 70 VoUmhaifrtiat-

bttffger Uder 10600 Einwohner zahlenden Industrie .
fmM ist sofort zu besetzen. �

Besoldung nach Gruppe XI für unmittelbare
Stnalsbeamte und ewe desemdere penfionssähige
Zulage von 4000 M. sahrllch

5m Kommunalbienst erfahrene unh in leitender
Stelllinn destndllche nicht über - 0 Jahre alte Bewerbet
wollen Beweibungen mit Lebenslauf , beglaubigten
/teugnisabschristen . Bild und ärztlichem Gefundheits »
atteff bis zum 10. März 192t an Herrn Stadl -
oerordnelenvorsteher Delzel einreichen . Per iinliche
BoefieUnng nur nach vorhergehender Aufforderung
erwün. cht . I00D '

evottssberg L Schi . , den 11. Februar 192L
Occ TRagiftcai .

yyTorwärts� - Husgabcrtellen und Infcratcn - Hnnahmc

Güdwefie Lenden slr. S.
Straft » i/ö , H- uvIceschäft .

genlru «: vckerstr . 174, cm Koppenplatz .

H»f parte Ire . ». Aerusalemer

«eSssnet von 8

sowie Geschäftsstellen der ZeitungS - Zentrale sZ . Z. ) Aktiengesellschaft .

bi » 8 Uhe.
Westen : Sieglitzer Sil . ill . ES» Magdeburger Straße , «e .

Vffnel von 9 —S Uhr.
Süden : Därwaldftrcß » »ll. «. tz. «neifenaustraß ». Geöffnet

von 9 —d Uhr. — Prinzcnstr . SL Hof rechts parL ( Sc
üffnet von 9 —8 Uhr.

BfMn; Markuastr . 3ß. GeSflieht P»u 8 —8 Uhr. — Peters¬
burger Platz 4. — Kspetnitusstt . SL Gibffnct von 9 dis
8 Uhr.

Süd- ste »: inutztzer Platz 14/15. GeSftnef »,a 8 - 8 Uhr.
Aaadostea : Immaaueltirchstr . 2«. Sebsfnel von 8 - 0 Uhr.
Moabit : Silhelinshaveiter Str . 48. Geöffnet von 9 —8 Uhr.
Wedding : Müllerstr . S4». Eck, Utrcchtcr Straß «. GrSffnrt

von 9 —8 Uhr.
Rasenlhaler und Oeaniendurger Vorstadt ! Wattstr . ». «e .

offii «: aou 9 —0 Uhr.
Gciunidt . innen : Bastiaustr . 7. Seöffuet ao » 9 - 8 Uhr.
Schiuhaxise Vorstadt : ( becifenhageiier Str . AL Geöffnet

»»« » - « Uhr.
Adler0h,f : » » eidmanu , Dwmcrckftr . 4.
«». «lieuicke . Fallender «: Salzmaan Fallender «.

Sartcnftabtstt . IS.
Dcomichxleooiea . Fraa K S p t o . Siesbolz ffr. IM.
Varnan , Röntge » tat KtpttnK , GehfiadrStt . Koro « und Buch:

Seineich Brof « Pernau Mäblcnüe . s.
Wl»»d»rf : » . Daaneber « . Vikloriastr . IL
Natznsdarf : Haelsmann , Senoffsnfchaflshau »

Baihhol » Blaakeainrg : Haicke . Buchholz , Bahnhofstr . 2L
Shaelottenbutg I: Sesenheimer Straße . Geöffnet von 9 bis

« Uhr.
Ehaelotteadaeg 17: Tourog gener Str . U.
Sharlottenbueg III : Saiferdamm 101. Geöffnei »on 8 - 8 Uhr .
Eharlsttendurg IV: Regensburger Str . 10.
Eaeer »d»rf : 6 (9 i » I e r r kandsberaer Sit . 10.
Eichwald «, Schmöckwitz : Schröder . Bahnffofstr . 78.
Srlaer - Aiberi st - t nicke Fnedrtchftr . 2L
Fichteac ». R r • ft ( t . Baldftr . 22.
Friedenau : Rheinftr . 27, Eck» Rönnedergffraße .
Feedeesborf ' Pelershagen : u 1 1 e n w o 1 1 « r Vktershagrn .
Uriedrhhshagea . Sielchgaete »: H a f > Bi a u N Friedrich »-

Hagen Kurz » Stroß » t.
»tünn «: 3 t o N » Rl - I « Friedrlchstr 10
Haiense «, Srnnemald : Halensee , Searg - Withelm - Str . 2.
Herzielbe : Marlin Smolibowskt .
vennioadort E m NI u I » I Ralbenauftr 1
Hohenneuead »rf : S i » g » r i » , Bismarckstraß «.
gsbanaistdal ölwin Gommiich Bismorckstr 8
Karlshorst : Fra » Staate , Hentigstr . 82. a»rn oorterr «.
Koalodorf : Sie dt « , Hönnoerstr . 20.
KöhtgS- lffufirrhauten , Nleberlehme : Friede . Naumann .

ndnige » Liii stet Haufen Luckenwalder Str . 8.
Köpenick : Schlag , Kietzee Sir . 8 ( Baden) . SeOffnet a»n

9 —»> Uhr.
üichlenberg 1: ffichkmbrrg , vartrndergflx . L Geöffnet

»on 9 —ti Uhr.
ülchienberg II, Rnmmelsdurg , Straln »- stlchtenderg . Vor »

b agener Str . « . « rMhot von 8 - 8 Uhr .

Lichtenberg fll , Friedrichefelde : Frankfurter Alle » 185. Laden .
Lichtenrade : Franz W I ch u r a , Raifer - Friedrich - Str . 9,

Restauraitt .
Ltchterfelde -Off, Lankwitz : %. Staad . Lankwitz Ralfe : .

Wilhelm - Str . 8.
Lichter felde - West: s ch a e d « I , Kindenbnrgdamm 8L
Mehlsdotf : S m 1 1 Rausch Lemtestr . 89.
Mahlow : Frau Reuter . Blttfdwtfr . 1.
Mariendars : Aoaust Lein Chauileestr . 29.
SJatimfelbct Fritz Greulich . Kirchstr . 27; Südring 182.
»eueahagen W e n , k , stieaelstt . N.
Renköln : Neckars: : . 2. Geöffnet von 8 —8 tlhr .
ReukSlln - Britz : «tegfrieMtt . 28/29. Geöffnet »on 0 —8 Uhr.
«iederschönewefde ! Hnrtrampf . Brückenstr . 10 II .
Aiedetlchövdaule » Rotde . d: G Schliedenet ckre»»

towftt 11.
Rewawe » : flarl Krohndera SIseodadnffr IS.
Oranienburg : Leint . Loenhardl . Sltalsunder Sit . 8.
Oderlchöaewelde : Robert Paul Malhllbenstr . 8
Panlew : 9 i fi tma n n Zllllhlenstt 70.
Potsdam ! 33. B I e r I i ch Schackstr. M.
Radn »vorf : i t A r r i Forfiltr >.
Reln ! ck»a»»tf . vst AchHadoli : Alberl Wahl » Provinz -

strafte 58 <Satze »)
R«InISt »t >»rf . R»t . nthal : B. Büro , fffrintz. Heinrich - Slr . 84.
Schmatgendaei : ZI » h a b . Steile Sir . 4.
Schöneberg : Beiziger Str . 27. Geöffnei »an 8 —8 Uhr.
Schon eberg : S u i t h . Lucherstr . U» .

«eazig : Frietzewak » Shiniffeeffr . 8«.
eicmrnöstadt : Slein Ronnendamm . AIIee 02 a.
Spandan : Leest , Ren « Brücke, getwngshalle .
Siidenbe : L a d v i g Kalsfestt . M.
Sieglitz : Sehr icke . GGüdbornflr . 12.
Segel , Borfigwalde . Reinickeabarf - Dest . Waidmanasln » .

Freie Scholle , Hermsdsef , «irtonwerber . Wergfelde ,
Stolpe und Borgsdorf : Borfigwalde , Räuschstr . 10. Ge¬
öffnei »on S —« Uhr.

Lrlt »w: Krüger , Sst/önow , Doefffr . >.
Trwpethoj : Kaifer - Dilhelm - Stt . 18.
Tempelhof : S a n d I e r , Hohenzollemiavs » 8c
Trebbin : » ö r I n g . Bahnhofstr . 82.
Trepiow : K r o m e n z Ktefbolzstr . 412. vor « I Zk
Weißenfee : Berliner Allee 84.
Wildau - S- H niehnie : Rud . Lette w.
Wilbrlwehaae » Kest ' nwinleL Atidui s cht » ff » Sil

helinah >a- n Dernbutostt 21
fflilmeriborf : Hotsteinifch » Str . 19.
Bitteuan : W i.l h. Zimmermann . Rofenihaler Sit 48.
W»ll : t »batl : Schurdauw ( kichrndamm 22.
fietzlevdorl Schl »chl - nle « Ail »la,I »»i W e a n « t Kehlen

dorf , Lellewet Sir . 8.
fienltze ». Siie «»b»«f ! groll Winter leid Reuthen

Rurfürstenstr . «6. m
Zvfirn : Albert Slfoa . Mittrtrt »a»«r Skr. 17.

Siimtlich « CtleralBi sowie »Sc wiffenschoftlichen Belke
werde » geliekerL

« sunt » « find die Geschäftssteil »» »eschleiee .



Die pariser Narrheit .
Genosse R a m s a y Alacdonald , der für die bevorstehende

Nachwahl in Woolwick ) von der Labour Party ol » par amenls »
kaudidat aufgestellt ist , äußerte in einer Versammlung , daß Eng -
l a n d wahrscheinlich mindestens die HSl ' te der von vcutschlond
verlangten ungeheuren Entschädigung in Aorm von Arbeits -
lofigteit , Bankrotten und hohen preisen selbst
werde tragen wüsseo . » Eine Notion — sagt er — die dem be -
siegle » Segner Entschädigungen auferlegt , die sie s e l b st bezahlen
muß . ist vielleicht eine sehr menschenfrenndliche Nation . Aber
wenn ihr euch , während ihr so tatsächlich selber beza lt . einbildet ,
die Last auf andere abzuwälzen , dann seid ihr nicht mehr
Menschensreunde , dann seid ihr Narrent -

Ein fran�Ssischer Mhser ?
Paris , 14. Februar . ( WTA. ) Das . Journal des Debats ' ( das ,

ebenso wie der „ Temps " , das offiziöse Organ des französischen
Auswärtigen Amtes ist . Die Red . ) stellt mit anderen Blättern fest ,
daß Staatssekretär Bergmann seit seiner Rückkehr nach Paris
keine Fühlung mit französischen Kreisen gesucht habe . Es fei
unnütz zu sagen , daß die französische Regierung kein « I n i »
t i a t i v e ergreifen werde , um vor der Konferenz Zusammenkünste
oder Verhandlungen mit den deutschen Delegierten herbeizuführen ;
aber sie werde sie nicht ablehnen , wenn sie vorgeschlagen
werden .

Ts�una öer Lonyuetisten .
Paris , 14. Februar . tE . E. ) Die französische Sozialisten »

Partei , welche die Anhänger der „ Erneuerung " der Jnter »
nationale umfaßt , hielt gestern ihre erste Vollversammlung
ob . Der Sekretär der Partei , Paul F o u r e , konnte fest »
stellen , daß die Partei zahlreiche Anhänger gewonnen habe .
b4 Parteisekretariate seien bisher errichtet , 20 ander « auf
dem besten Wege , wieder aufzuleben . Der Schatzmeister teilt mit ,
daß rund 47 000 Mitgliedskarten ausgegeben seien . Der Kongreß
beschäftigte sich auch mit der Frage der Parteiangehörigkeit von
Albert Thomas . Es wurde festgestellt , daß die Beibehaltung des
Amtes als Generalsekretär des Arbeiisbureaus

*
mit der Partei »

Mgsisdschaft nicht zu vereinen sei . In der Nachtsitzung be »

schloß man , die Parteimitglieder Renaudel , Longuet ,
Mistral , Faure und Bracke nach Wien zur Konferenz zu
entsenden .

Paris , 14. Februar kWTB . ) Der Ratlonalrat der sozialistischen
Partei ( Richtung Rcnaudel - Longuet ) hat gestern einmütig be -

schlössen , das Blatt „ L e P o p u l a i r «" in Kürze zu einem

Morgenblatt umzugestalten , dessen politische Leitung L o n -

guet und Leon Blum übernehmen werden .

Der abwärtsgleitenöe Dlock .
Part » . 14. Febr . ( EE ) . Bei der Nachwahl in chochfavoyen hatte der

Dloc National eine starke Stimmeneinbuhe zu verzeichnen .
Sein Kandidat erhielt nur etwa 22 000 Stimmen gegenüber 26000

bei der chauptwahl ( im November 1919 . Die Red. ) . Der radikal »

sozialistische Kandidat gewann über 4000 Stimmen . Die E n t -

s ch e i d u n g liegt jetzt bei den Kommunisten , die über 7000

Stimmen erhielten . Sie werden die Frage zu entscheiden haben ,
ob sie an Ihrem ursprünglichen Beschluß festhalten wollen , sich bei

Stichwahlen für keinen bürgerlichen Kandidaten aussprechen zu
wollen .

Neue �usweifunaen in Gberscklejien .
Sakkowih . 14. Februar . ( DA. ) Montag sind Regierungsrat

v. Fallois , Polizeirat Hoerstpe , Kriminaloberwachtmeister Bienefeld
und Polizeibote Stünipke ausgewiesen worden . Sie müssen
bis zum 15. d. M. das Abstimmungsgebiet verlassen haben .

MorStaten .
Saklowltz , 14. Februar . ( DA. ) Der deutsche Plebiszit -

k o m m l s s a r für den Kreis chindenburg ( O. - S. ) hat an die Herren
Le Rond , de Martini und Percival folgendes Schreiben gerichtet :

Am S. d. M. wurde - auf dem Wege vom deutschen Plebiszit »
kommsssariat in Biclschowitz nach seiner Wohnung der Knappschasts »
S' t ' te Paul S ch y m u r a , Bater von fünf Kindern , meuchlings er »
schössen .

Am 5. d. M. wurde in Hindenburg ein deutsches Vergnügen
durch polnische „ A p o' - Beamte gestört , die heimkehrenden Teil »
nehmer überzallen , schwer mißhandelt und der Ziegelmeister Max
Krüger , Bater von vier Kindern , erichosien .

Am 10. d. M. wurde ein Auto zwischen Maposchau und Preis »
witz von bewaffneten Polen überfallen , ein Insasse erschossen und
der Thnuffeur schwer verletzt .

Am 13. d. M. vormittags 1014 Uhr wurde die Ortsstelle Blelfcho -
wltz des dortigen plebiszilkommisiarlats von 200 Polen umstellt . Di «
Menge erzwang den Eingang in das Bureau , beraubte die Wohnung
und durchsuchte das ganze Haus nach dem Ortsstellenleiter , Rektor

Wesse , bedrohte seine Frau und entwendete trotz Protest Akten .
Am 12. . d. M. wurden nachmittags in der Nähe der Ueberfall »

stelle In Maposchau polnische bewasfnete Banden festgestellt und

Sonntag wurde am Maposchauex Gelände von zirka 120 Dewasf »
neten eine regelrechte Felddien st Übung abgehalten .

Im Namen der deutschen Bevölkerung de » Kreise » Hindenburg
bitte ich um Schutz und Entsendung einer Untersnchungskommission
zwecks Feststellung und Besttasnnq der Schnldi » �.

Ossowski , deutscher Plebiszitkommissar .

Teni ' cher Wa( is ~esi .
Bei der Gemeindewahl tn der stark ländlichen , auch von vielen

Polen bewohnten Stadt Kreuzburg ( O. - S. ) wurden abgegeben
» 1S2 deutsche Stimmen und nur 270 polnische Stimmen . Von den

30 Stadtverordneten ist nur ein einziger Pole .

Damokles alei Wahlagitntor .

Warschau , 14. Februar . ( OE. ) Warschauer Zelhrngen teilen

mit . daß Polen die französische Regierung ersucht habe , von der

Liquidation des in Frankreich befindlichen Eigentum » von Ober »

schlesiern bis zum Drkannlwerden des Ergebnisses der Abltimmung
Silland zu nehmen Die srnnzösikche Rr - llerung habe sich berett er »

klärt , dieser Anregung Folg » zu leisten .

Die Saarvertretunq .
Die Neilb4kegierung prme ' iiert dagegen , daß die Völkerbund »

Re i . rung de « Saargebiet ? desien onNvänlge Vertretung Frank ,
£ 9 reicb übertragen bat . Sie weist daraus bin . daß die Frage , ob

da » T aargebiet iür Drutsäiland Ausland ist . erst 1SZS durch eine

Volksabstimmung entlästeden werden soll . Die RcichSregie -

rung beansprucht den Schutz der Saarländer im Auslände insoweii

aU sie deutsche SlaatSangehörigkeit besitzen .

Antornlliiertc tteberpreusten .
Köln . 14. Februar . <Tll . > Der Reiche tommissar für die b «

setzten rdein ' ichen Gebiete horte in « » beirach » der bevorstehenden

AaSten zur Eileichierung deS WodlgelchZlte » und der Wahlpropa »

c - gnda die >n: ergk ! >ter ! e Rbeinlandrommission erlucht . vom 6 bi «

SO. FLüruar die Anmeldepflicht tilr polintche Bersaminlungen auf »

zicheben . DaS Ersuchen ist eriola loS geblieben .
D> « Ndeiulandk » ! . Mission ist also weit realtionärer al « selbst

da » alte vreußiiche Vereinsgesetz .

Die herrliche Prügelarmee .
Menschenschinder Hiller vor Gericht .

Nach Vernehmung des Generalkonsuls Weber und des Gene -
ralmajors G r a u t o s f über das Zustandekommen der Berufungs -
schrift , beschließt das Gericht , daß die Beanstandung des Berichts
durch den Angeklagten verworfen wird , ebenso seine gegen die
Berufung erhobenen Einwände .

Der Angeklagte wird hierauf zur Sache vernommen und gibt
eine Schilderung der Leiden , die seine Kompagnie aus dem Kar -
pathenkamm in 1000 Meter Höhe bei dem Dorfe Dolzky durchzu -
machen hatte . Die Temperatur betrug 25 — 30 Grad unter Null ,
Unterstände wie im Westen gab es nicht , die Derpflegung war sehr'
mangelhaft und konnte kaum herangebracht werden . Fünfhu idert
Meter gegenüber lagen die Russen . Die militärische Lage war äußeist
schwierig , weil die Truppe keineReserve hinter sich hatte , wären
die Russen durchgebrochen , so hätte sie niemand mehr aufhatten
können . Der Angeklagte bestreitet , übermäßig getzraft zu haben , er
habe nur Strafen vollstreckt , die der Bataillonskdmmandeur gegen -
gezeichnet Hab «. Er bestreitet nach wie vor , den Helmhake geschlagen
zu haben .

Es wird dann ein kriegsgerichtliches Urteil vom Februar 1910
verlesen , wonach Hiller wegen vorschriftswidriger De -

Handlung eines Unteroffiziers ( Ohrfeigen und Schlag
mit Gewehrkolben ) zu einer Woche Stubenarrest verurteilt war -
den ist .

Darauf wird in die Zeugenvernehmung eingetreten .
Zeuge Ingenieur Schmidt war als Offizier der Kompagnie des

Angeklagten zugeteill . Er sagt im allgemeinen günstig für den An -

geklagten über dessen Person aus . Hiller habe nicht mehr Alkohol
genossen als die anderen auch , er habe es abgelehnt , obwohl er krank

war , sich trank zu melden , und erklärt , ich lasse mich nicht eher ob -

lösen , ehe ich nicht zusammenbreche .
Es erfolgte dann die Vernehmung des Arbeiters L i ch t e r f « l d.

der mit Helmhake bei der 12. Kompagnie zusammen war , und der
beobachtet hat , wie Helmhake an den Baum gebunden war .
Der Gefangene habe gejammert und gestöhnt . Als dann Helmhake
später infolge seiner Krankheit nicht zum Gewehr -
reinigen kommen konnte , habe Oberleutnant Hiller ihn in das

Arrestloch sperren lassen , in dem derDeserteurKaiser lag . Der

Gruppenführer Kuhnt habe dann aus dem Parolebefehl mit »

geteilt , daß Helmhake

nichts zu essen bekommen

sollte . — Angekl . S") iiier ; Ich habe den Befehl nicht gegeben . —
Staatsanwalt Dr . Sauer : Welchen Eindruck machte HelMhake , als
er in den Arrest abgeführt wurde ? —Zeuge : Er war so marode .

daß er sich kaum aus den Leinen hatten tonnte . —Vors . : Bestrafte
der Kompagniesührer viel ? — Zeuge : Schrecklich viel . Wir hörten
von ihm nur

Ausdrücke wie „ Schwein " , . Llas " . „ Hammel " usw .

Hierauf wurde der jetzt in Frankfurt a. M. wohnende Maurer

Sebastian Kaiser vernommen , der in den Karpathen desertiert
war . wieder ergriffen wurde und der 12. Kompagnie zur Bewachung
übergeben worden war . Kaiser hat später eine Kopfverletzung er -
litten und ist Nervenleiden d, so baß er sich bei früheren Der -

nehmungen einigemal « widersprochen hat . Der Zeug « gibt an , daß
Oberleutnant Hiller «Ine » Tages den Helmhake zur Besichtigung aus
dem Arrestunterftand herausholen ließ . Dabei habe er gesagt :

„ Schlagt da » Schwein doch tot '

Helmhak « fei von dem Kompagniesührer außerdem getrete « und
mit eluem Bergstock gesloßeu werden . — Staatsanwalt Hauer :
Ist der Kranke Helmhake in dem Arrest von einem Arzt untersucht
worden . — Zeuge : Nein . — Staatsanwatt Sauer : Bekamen
Sie regelmäßig Ihr « Verpflegung ? — Zeuge : Nein , nur was mir
die Kameraden zusteckten .

Der Zeuge Berlin bekundet folgendes : Im März war Helm -

hake an einen Baum gebunden . Ich sah , wie der Angeklagte auf

ihn einredete und ihn dann

ins Gesicht schlug .
Bor dem Unterstand , in dem Helmhake untergebracht war , habe ich
Posten g est a n d e n. Mein Gruppenführer hatte uns eingeschärft .
Helmhake nichts zu essen und zu trinken zu geben . Ich konnte das
Wimmern des Helmhake nicht mit anhören , kletterte deshalb in das
Loch hinein und gab ihm einen Schneeballen , damit er seinen
Durst löschen tonnte . Obwohl ich Laie bin . habe ich sofort gesehen ,
daß Helmhake schwer krank gewesen sein muß . — Vors . : Waren
zu dieser Zeit noch mehr Leute in der Kompagnie krank ? —Zeuge :
Ja , es herrschte damals eine Seuche bei uns , eine Art Ruhr oder

' Typhus . Als Helmhake aus dem schmutzigen Loch am folgenden
. Tage durch zwei Kameroden herousgeschleist wurde — er selbst

konnte nicht gehen — , äußerte der Angeklagte Htller , der dabei stand :

„3st das Aas noch nicht krepiert ? "
und versetzte ihm «inen Fußtritt . Da » habe ich, so sagt der Zeuge ,
mit eigenen Augen gesehen und werde es nie vergessen . —

Auf eine Frage des Vorsitzenden bemerkt der Zeuge schließlich noch .
daß die Behandlung durch die Vorgesetzten in der 5. Kompagnie , in
die der Zeuge dann später kam , im G- gensatz zu der in der 12. Kam -
pagnie sehr gut war .

Der folgende Zeuge Unteroffzier D o l l b e r g bekundete , daß
er , als Helmhake an einen Baum gebunden war , gelehen habe , wie
der Kompagniesührer dem Helmhake «Inen Skoß oder Schlag mit
der Hand versetzte . Einige Tage nach dem Tode Helmhatcs sei dann
der Kompagnieschneider L ö f i l e r zu ihm gekommen und habe er -
zählt , daß der Angeklagte Hiller mit dem Kompagniearzt sich darüber
unterhtell ,

wie man . chle Sache deichseln " müsse ,

s hamll bezüglich des Todes Helmhakes ihnen keinerandenWa -
gen fahren könne . — Es kommt dann noch zu einem Zusammen -

, stoß zwischen dem Angeklagten und dem Zeugen Bollberg , da 5) iller
dem Zeugen vorhält , er habe bei der ersten Verhandlung ausgesagt ,
daß er eine Mißhandlung Helmhakes am Baum nicht gesehen habe .
Trotz dieses Vorhaltes bleibt der Zeuge jedoch bei seiner
Darstellung .

Der nächste Zeuge , der Buchdrucker Räbke , gibt eine Schil -
derung mehrerer Fälle von Mißhandlungen durch den Angeklagten .
So habe Oberleutnant Hiller den Füsilier Hosfer , der aus dem Marsch
in den Karpathen von einer Frau ein Slück Bröl nahm , mit einem
Stock oder einer Reiigerle geschlagen. Der Zeuge selbst wurde , als
er eines Nachts einmal ein Streichholz entzündete , vom Leut -
nant Lindmüller geohrfeigt . In einem anderen Falle habe Hiller
den Unterosfzier Selle , der den Befehl , nachts die feindlichen Drahl -
oerhaue zu ourchschneiden , nicht ausgeführt habe , rechts und sink »
geohrseigt . Als die Kompagnie im Mai in den Karvathen lag , litt
sie unter der furchtbaren Hitze . Trotzdem durfte jeder Mann pro
Tag nicht mehr als ein Kochgeschirr Wasser für sich verbrauchen . Z>er
Zeuge holte eines Nachts Wasser von einem nahen Brunnen und
füllte dabei auch einige R e s er v e - Kochgeschirr «. Ms er mit den
Gesäßen beim Kompagniesührer vorbeikam , mußte er die über -
zähligen

Kochgeschirre vor den Augen Hillers ausschütten .

Als die Kompagnie dann in Dolzky in Ruhe lag , wurden mittags In
der Kirche immer fünf bis zehn Mann zur Straf « an dem Sruzlssx
oder an einen Pfahl angebunden . — Der Angeklagte erklart

zum Fall Celle , daß er den Unteroffizier geohrfeigt habe , weil dieser
nicht die eigenen Drahtverhaue befehlsgemäß zerschnitten habe , und
die Kompagnie infolgedessen beim Sturm am folgenden Morgen in
den Drähten hängen blieb und 8 bis 10 Tote hatte . Der Zeuge
behauptet dagegen , daß die Kompagnie überhaupt kein «

eigenen Drahtverhaue hatte Hiller habe auch einmal seine
Leute slundenlang im Legen stehen lassen und ihnen verboien . stch
durch Zeltbahnen zu schützen .

Hieralls wurde die Verhandlung auf Dienstag morgen 9>/t > Uhr
vertagt .

• m

Hrubenftillegunaen fn §rankre ! ch .
Dem frcmzösikchen Derqarbelterblatt „ Le Travoilleur du Sous -

Sol " ( Nr . 2, 1921 ) entnehmen wir folgenden Artikel , der geeignet
ist , Aufsehen zu erregen . Erfahren wir doch durch ihn , daß in

Frankreich Kohlengruben stillgelegt werden , weil die

Kohlen nicht adge ' etzt werden können ! Wckrum nun noch mehr
Kohlen aus Deutschland ! ? Der Artikel lautet wörtlich :

„ Figeac , 31. Dezember 1920 . Wie am vielen Gruben , die

sett einem Monat vom „ Bureau des Ehorbons " ( französi ' ches
Staatskohlenkontor ) keine Bersandaussorderung erhielten , so sehe
auch ich mich oerpsliclUet , am 8. Januar bei der letzten Schich ! den

Vefrieb der Grube einzustellen . Ich hoff «, daß die Situation stch

baldigst ändern wird , damit der Betrieb bakdyzst wieder ou ' ge¬
nommen werden kann . Der Grubenverwalter . gez . : Marty .

Diese Zeilen bi ' detrn das Neujahrsgeschent , welches den Berg¬
arbeitern de « Departement » Du Lot IN Gestalt einer Bekanntmachung
angeboten wurde . Die gleiche Bekannimachuna der Arbeitsein »

stellung wurde , so schreibt die „ Bergarbeiterzeitung " , den Berg -
arbeitern von Puy - de » D6me , Alller , Saöne - et - Loire
und der Isöre mitgeteilt . Teilweise Einstellung der

Kohlengruben sind festaestellt in den Bergwerken von Simckes ,

Moittoleq . Burieres . Saint - Perdoux , Saint - Leger « , La Mure ,

So ! nt - Böra ! n , Peereuil ulw .
Wi « ist dies nun mög' ich geworden , daß In einem Lande , m

welchem die Kohlenratwnienmg noch herrscht , der koh ' enberamann

ohne A bell ist ? Die Regierung des „ Block Rational " Hai sich zu
teuren Auslandspreisen »« waltige Kohlenstocks anaele/N und um diele

nun an den Mann zu brinoen , gibt dos Kohlenverteilungsamt kein «

Bestellungen an die französi ' chen Gruben ob . Dadurch wird olme

arvß « Unkosten die angesammelte Kohle noch verkaust werden . Die

Allgemeinheit und besonders der Bergmann muß nun für
diese fluchwürdig « Polltik der Reaierung auf -
kommen . Bor Angst, ' daß infolg « der letzten Lohnsgrderung der

Bergarbeiter letzter , in Streik treten würben , Hot man di « au » '

löndilche Koble angehäuft , um damit die Etre ' kbewemma sabotieren

zu können . DI « Vorahnung der Hauptleitung Pari » hat sich bewahr -
bettet und dies « Kanltalistenreoieryng versucht noch zu retten , was

noch zu retten ist . Wo - um getraut man sich nicht , dl » Arbeit »«- »-

stelluna in den großen Beraarheitervierteln vorzimebmen ? Warum

nur in die ' «« kleineren Gruben ? Fürcht «: dl « Regierung di « Ar -

heite - klasse oder die „ Schwarz , Bande " , an die sie mit Haut und

Haaren gekettet ist ?"

S < bweA » s6 » e Krise .
Stockholm , 14. Februar . ( WTB . ) Anläßlich des Rücktritts -

aesuches der Regierung hat der König heute ngchyiiitag mit dem

Reichotagspräsidenten ( Ben . L i n d q u i st. Red . ) , und den Partei¬

führern konferiert . „ Socialdemnkraten " erklärt , daß der Gedanke

eines Soalittonskablnolks fetzt noch wenlger möglich fei als im Herbst

und meint , daß die kommend « Regierung denselben Typ haben wird

wie die olle , mit einigen wenigen Personalveränderunaen . Die kon -

servottoe PreS « äußert Ihre Befriedigung über den Rücktritt der

Regierung . „ Lftonbladet " gibt ein Gerücht welter , wonach B r a n-

ting den Auftrag erhallen habe , da » neue Kabinett zu bilden .

Da , Kelch gegen llivpe . Gegen die lioplsch « Besoldungsord -
nuna für Beamie und Angestellte hat das Re ' chssinanzministerium
aus Grund de « sogenannten Sperrgeletzes Einspruch erhoben .
Dl « Besoldungsordnung wird nunmehr von dem am 18. d. M. zu -
sammenlretenden Landtag nochmal « durchberate « werden .

Polizeibeamte und ZaU pries öorff .
Zum Fall von Priesdorff hat am Montag eine öffentliche Ber -

sammlung vo » Polizeibcamten Stellung genommen , in der mit
214 Tausend gegen wenige Stimmen eine Entschließung angenom -
men wurde , in der es heißt :

Wir verurteilen auf das entschiedenste die aus Anlaß der Ent -

lassung des Gcheimrats von Priesdorff in einem Teil der

Tagespresse gegen das Ministerium des ünnern geführten Angriffe ,
soweit diese Angriffe auf Grund einseitiger Informa -
t i o n e n die Angelegenheit zu politischen Zwecken auszunutzen ver -

suchten . Wir brauchen eine Polizei , cie im Dienst sowohl al » auch
in der Berufsorganisation unabhängig von politischen Einflüssen
ihre Pflicht tut und sich nur so das Ansehen In allen Volksschichten
sichern kann . Die bisherigen Verhandlungen der bernfenen Ver¬
treter der Berufsorganisationen der Polizei mit dem Ministerium
des Innern haben gezeigt , daß sich das Ministerium unbedingt auf
denselben Boden stellt .

»

Die „ Preußische Schutzmanns - Zettung " stellt sest , daß die „pri -
vaten " Gelder , die Pricsdorfs auf seinen Inspektionsreisen unter die

Polizeibeamten mit vollen Händen austeilte , von Leuten stammten .
die dem Kap ? » Putsch sehr nahe standen . Offenbar sollten diese

, Gelder dazu dienen , um die Sicherheitspolizei der Reaktion in die

Hände zu liefern . _

Die öesolüung öee Referendare .
Vor «inigen Tagen wurde die Oessenilichkeit durch den „ Vorwärts "

daraus hingewiesen , daß sich di « Regierung bis heute noch nicht

dereitgefunden habe , den Referendaren in Anbetracht der

fchwietigen wirtichalilichen Lage eine Besoldung zu gewäbren und

damit auch den Minderbemittelten d�n Vorbereiiun - Sdicust zur
böberen Beamienlaufbohn zu erftöglichrn . Der alte Eiaal vertrat
den Grundsag , daß der Voibereitungspienst odne Sotlobnung zu
erfolgen habe . Ist es nun auch in Hinsicht auf die ironloie fiiinn -

zielle Lage dem Staate im Augenblick nicht mö ilich . die Reiereadai «

durch Gehaltsgewährung in die Beamtenfchait » ' nzuberirben . io

wird doch , wie die P. P. R. erfahren , e n in den nächsien Tagen er »

gehender Erlaß deS preußilchen Finävzmuiister « L ü d e m o n u ,
den bedlltstigen NeferendoMi eine wertvolle Unterstützung
in Form laufenderUnterhoitungSzuichikssse gewähren .

Kein SchnlgeZd für vo ! ks <Ä,iiien l

Der amtlich « preußische Pressedienst schreibt : Durch eine An -

zahl kleinerer Blätter geht die irreführend « Notiz , daß die Regie .

rung ernstlich mit dem Gedanken umgehe , in den Dolkeschulen dt «

Erhebung von Schulgeld einzuführen . Obwohl der „ Dorwärts "

berett , darauf hingewiesen hat , daß diese Nachricht falsch ist . sei ,
um ihr endgültig den Saraus zu machen , auch noch amtlich fest »

gestellt , daß di « preußische Regierung an die Erhebung von Schul »

gelb in den Volksschulen nicht gedacht hat , und daß eine solche

Erhebung für sie auch nicht in Frage kommt .



Gewerkschaftsbewegung
Das Ueberschichtabkommen öer öergarbeiter .
Der Vorstand des Verbandes der Bergarbeiter Deutschlands

oerbreitet folgende Erklärung : Durch die Presse geht die Nachricht ,

daß am Sonntag eine Konferenz der Vertrauensleute unseres Ver -

bandes zur Ueberschichtfrage Stellung genommen und be -

schlössen habe , das Ueberschichtabkommen zu kündigen und nicht zu

erneuern . Diese Nachricht ist irreführend ; denn es hat eine

solche Konferenz füi das ganze Ruhrgebiet noch nicht stattgefunden .

Infolgedessen liegt auch kein endgültiger Beschluß in dieser Frage

vor . Zugegeben soll aber werden , daß eine Reihe von Zahlstellen »
und Belegschaftsversammlungen sowie auch einzelne Bezirksführer -

konferenzen sich mit dieser Frage beschäftigt und die E i n st e ll u n g
der Ueberschichten oerlangt haben . Die Verhandlungen dar -

über sind aber noch nicht abgeschlossen . Der Vorstand wird in aller -

nächster Zeit zu dieser Angelegenheit Stellung nehmen . Maßgebend
dabei werden auch die Entschließungen sein , die aus der Internatio -

nalen Konferenz in London gefaßt worden sind .

Des weiteren teilt der Verbandsoorftand in seiner Erklärung

mit , daß mit der Regierung Verhandlungen eingeleitet sind , die in

den nächsten Tagen zum Abschluß kommen dürsten und bezwecken ,

daß die Ausgabe von Lebensmitteln und sonstigen Zuwendungen

nicht mehr aus den Zechen , sondern durch die Konsumgenossen -
s ch a s t « n ersolgen wird . Es ist in Aussicht genommen , diese Neu -

regelung ab 1. März in Kraft treten zu lassen .

Ter Streik . in der Herrenkonfeknon .
Die Zeniralleitung des Bekleidunosarbeile , Verbandes schreibt !

uns : Der Streik i » der H. ' rrenkonfeklioii scheint sein « Wirkung l

bereits auszuüben und den Aroeitgebern unbequem zu werde » . Sie

geben desbalb dazu über . Maßnadmen zu ergreisen , um ihre Posilion

zu beiiern . Scheinbar aus Beschluß des Arbeirgeberve » bandeS bat
man den Zuschneisern und den im Zeitlohn Besttiämgten die Ent¬

lassung ichrisUich zugestellt . Das wird aber ohne Wirkiing bleiben .
de » » von den Zuichneidern und Zeitlöhnern ist das ArbeilSvetbällnis !
durch de » Streik nicht gelöst , sondein nur unterbrochen . Zu - !
dem wlsien die Arbeitgeber io gut wie wir . daß die Beendigung
des Streiks nur unter der Bedingung möglich ist , daß Maßregelungen
nicht staitfinden uns alle Streikenden wieder zu ihren fiüheren
Arbeiisplätzen zuiückkedreii können . � )

Weiter wird uns aus den verschiedensten Orten mitgeteilt , daß
die bestreikten «rbeilgedeiverbanvsfirinen von ihrer OrganisationS -
leliung aiigewieien sind , die nicht bestreikten Firmen zu veranlasien ,
ihre Arbeiter auszusperren . Auch dteie Maßnahme war biSber �
dollitäiidig ohne Erfolg . — Weiler geht man dazu über , den Mi>» [
gliedern des Verbandes bestimmte Borichriflen zu diklieren ; für j
deren Außerachtiasiimg sind Hobe Konventionalürafen ieftgeleyl .
Ebenlo hat man Muglieder verwandter Arbeitgeberve , bände bei !
hohen Koiiventioiialstrasen verpflichtet , keine Arbeiten mehr rnlszw
führen , die sonst von den besireikten Firmen angefertigt werden .

Bon besonderem Interesse ist noch , daß sich in Elberfeld dir

Polizei in den Dienst des Sireiks stellt , natürlich nicht zugunsten
der Arbeiter , sondern der Arbeit - cber . Aus allem ist ersichtlich ,
daß der Streik seine Wirkung auf die Mitglieder de ? Arbeitgeber -
Verbandes nicht verfehlt und durch festes Ausharren im Kampfe auch

. sicher die Hartnäckigkeit der lluternehmer brechen und sie zu weiterem

Entgegenkommen zwingen wird .

bandlung nahm die GeschäftSlettung von der verlangten Mehr -
leistung Abstand und erhöhie daS Lohnangebot von 5 aus 7' ,2�Pioz .
Demzufolge betragen die Löhne für Kniicher S48 M. . für Swaffner
324 M. . tür Betladearbeiter 309 M. . für Sialleute M. 276 M. und
tür Hoiatbeiler 264 M. pro Woche . Außerdem sind in der Uilaubs «

jiage und in der Auslegung des § 6l6 B. G. B. sZahlung des Lohn ? »
bei Kiankheiien ) iveientliche Bervesjernnqen zugestanden . Mit
diesem Ergebnis beschäftigte sich eine am lO. d. Mts . statigesundene
Versammlung , welche dem Angebot die Zustimmung gab .

Tie Tariffritge im Versichcrnngsgewerbe .
Der Arbeitgeberverband teilt mit : Mit den Ange -

stelltenverbänden sollten gestern Verhandlungen über den neuen
Reichstarisoertrag füi ; die Angestellten bei den Verwaliungs -
und Provisians - Generntagenturen stattfinden . . Auf den Pro -

visionsgeneralagenturcn wurden bisher wesentlich geringer « Gehälter
gezahlt als auf den Direktionen und den Verwaltungsgeneralagentursn ,
well die Provisionsgenerolagenten als Einzelarbeitgeher nicht die

gleiche Leistungsfähigkeit haben wie die Direktionen . Diese geringere
Leistungsfähigkeit der Provistonsgenerolagenturen ist auch in früheren
Schlichtungsverfahren stets anerkannt worden . Trotzdem waren die
Arbeitgeber bereit , für die männlichen Angestellten der Provisions -
generalagenturen ab 1. Januar 1921 die gleichen Bezüge zuzu -
gestehen , wie sie der angenommene Schiedsspruch für die Ange -
stellten der Direktionen festgesetzt hat . Auch für die weiblichen An -

gestellten wurde eine sehr bedeutende Erhöhung zugebilligt , so daß
deren Bezüge nur um 15 Proz . hinter den Bezügen der männlichen
Angestellten zurückbleiben . Die Angestellten fordern völlige Gleich -
stellung der weiblichen mit den männlichen Angestellten und

lehnten , als ihnen dies nicht zugebilligt wurde , jede weitere Ber -
Handlung mit der Organisation der Provisionsgeneralagenturen ab .

Der Streit in der Luxuspapierbranche beendet .

Vor dem SckiubtungSau - swuß ist es am 9. Februar l92l zu
einer Berständiguiig gekommen , wonacd den jugendlichen Arbeilerinnen
statt 4M . — 6 M . den genbien Arbeilerinnen statl 9 M. — 12 M.
und den Akkordarbeiierinnen 10 M. pro Wocke ab 1. Januar gezahli

vberseklesisr
erhebt Einspruch !
Wer erhebt Einspruch ?

Antwort :

Der Stnrmberechtigte , wenn
I . sein Antrag auf Ei tragung in die Stimmlisten

abgelehnt ist ,
2. sein Antrag von den paritätischen Ausschüssen

zur Entscheidung dem Interalliierten Bureau über¬
geben worden ist ,

3. ihm eine Nachricht über erfolgte Eintragung in
d e Stimmlisten noch nicht zugegangen ist .

Wann und wo Ist der Einspruch zu erheben ?

Antwort :

Sofort auf dem Bureau der nächsten Orts¬

gruppe der Vereinigten Verbände
heimattreuer Oherschlesier Hierzu die
aus Oberschlesien zugehende Benachrichtigung mit¬
bringen , falls solche eingetroffen st

Wie hat der Einspruch zu lauten t

Antwort :

Der Einspruch ist eingehen 1 zu begründen und mit Da¬
tum u. Un erschrift zu versehen . Die Ortsgruppen
geben jedeimann hier u genaue Auskunft

Was Ist die Folge , wenn nicht sofort Ein¬

spruch erhoben wird f

Antwort : Sü Itl Itl V8 1*1 U S t i
Vereinigte Verbände heimattreuer Obarschlesier .

werden . Bei den Faid « und Hilfsarbeitern find gegenüber dem
früheren Angebot der Uniernebmer auch 2 M. bis 3 M. pro Woche
ab 1. Januar mehr bewilligt . Die Herren bezeichneien «S als
fkandalös . �daß während der Arbeitszeit die Beiriebe verlassen wurden .
Wir meinen , die niedere Entlohnung tei eher als skandalös
zu bezeichnen . Verblüfft und empötl hat die Herren der einheitliche
Wille der 1100 Beichäfilaien , wovon ca . 70 Proz . weiblich sind .
Trotz der Not ist die Arbeilerichaft nicht feige und hat durch einen
4 Tage dauernden Streik rhren Willen gezeigt , der für später seine
Bedeutung hat . Die Arbeit wurde Freitag früh geschlossen
wieder aufgenommen . Bestreikt waren 12 der größten
Ringfirmen der Sleindruck - und Photobranche . Die Streikleitung .

Bnchdruckerstreit in Kassel .
Wie ein Telegramm aus Kastel meidet , sind die Kasteler Buch -

drucker Montag vormittag in den Ausstand getreten . Die Ursache
dafür liegt in den allgemeinen Lohndifferenzen . Die Kasseler

Zeitungen erscheinen nicht .

Buchbinder ? Zu der am 16. Februar stattfindenden Branchen -
Versammlung der Buchbinder werden Stimmzettel ausgegeben .
Diese können im Restaurant von Klüger , Engetufer 13. eninommen
werden . Gleichzeitig werden unsere Kolleginnen und Kollegen auf -
gefordert , sich restlos an dieser Versammlung zu beieiligen .

Der Akiionsousichuß .

«chtmig , Schuhmicherl Heute abend 7 Mir findet in der . gönigabank , «rahe
Erankfurter 3tr . �U7, die Fortsetzung der gemeinsamen Versammlung aller ous

yunruang VtouMionsgEnetuiugemuren u v. ' der" machet Ec-i-ertsch-f!
Da aus sachlichen Gründen für die beiden Arbeltgeberoerbande nur legitimiert . — Beirteb - selretariat der S. P. D.
ein gemeinsamer Tarifvertrag , wie er auch bisher bestanden hat , in l SabrUarli - itrr . Verd - nd: Cbemisch « Industrie . Sämtliche F- chgrupn - n
Frage kommen tonnte , blieben infolge der Weigerung der An - �Funsttonärtonserenz der sreien Sewer�chasien. Mtttwoch�den�iS. Februar 1821,

gestelltenverbände , über die weiteren Punkte in eine gemeinsame
Erörterung einzutreten , die Verhandlungen zunächst er -
g e b n i s l o s.

Wir geben diesen Bericht der

Information wieder .
einen Seite natürlich nur zur

Erfolgreickie Lohnbewegung der Müllkutscher .

Zwischen der Direktion der WirtschaftSgrnostenichaft und den
im Detriebe in der Abteilung Müllabfuhr tätigen Arbeitnehmern
sowie dem Deutschen TranSpartarbeilerverband ist in letzter Stunde
eine Berständigung erzielt worden . In einer nochmaligen Ber -

_ _ _ _ _ _L _ , _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _113. Mitgliedsbuch und
Funitiauitrkarte IrmstmiHt .

Zeateolx - ' baud ber «»gepellte ». Filmludustri ». Heut « nachm . 5 Uhr öffent¬
liche Versammlung , Aula gaiser . Mlhelm - Nealstnmnastum , ttochstr . 60.

B«rb » »d de« Vachbind «« »ad Pavieraerarbeite «. Tüten - und Bentelbranche .
Heute abend 6 Uhr im Gewerkschaft�haus . Saal 10, Versammlung für alle in
dieser Branche B' schitstlgten , auch sür Heimarbeiterinnen . — »ollegen und
Kolleginnen der Buchbindereien , Buchdructtrci - N und Ecschältoduchilldriten .
Mittwoch , 16. Februar , nachmittags 3 Uhr , im Saal i des Gewertschastshauses
Branchenversammluug .

Deutscher rransportarbeUer . Berianb . Mittwoch abend 6 Uhr im Lokal von
Witt ?, Postitr . ?8, kür all « in der Damenhüte - und Putzbranche
beichästig - cn «lovcginnc » und Kollegen wichtige «ruppenversammlung . —. . - - - - - -» - - - - - - -- - - - - - -- • uhr �

flus öer Partei .
Die Parieispaltung in Deutschböhmen vollzieht sich ganz nach

deutiai - unaboängtgem Borbild und mit allen häßlichen Begleit -
ericheinungen . Die Kommunisten berufen . den " Poileitag <sie be -
mühen sich, die Fiktion aufiechtznerhalten . daß sie die sozialdemo -
tratiiche Partei seien ) für den Mär , nach Reichenderg ein und die

Reichenberger Genossen lasien zunächst als Kopsblan des . Tiauie -
nauer Echo " zweimal wöchentlich den . So ialdemolrai " erscheinen .
AnoerrrseiiS haben die Kommunisten in Nordwcst - Böhmen Kon -

turreiizblälter gegründet . _

Soziaies .

_ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _« » WnWSn� _ _ _ _ _. . . . _ . . _ _ WWWWWWWW
Branche der Geschäftskuticher und Lagerarbeiter . Mittwoch abend 6' H
Lokal von Boeter , Weberstr . 17, Branchenversammlung .

Die Versorgung der Alk renkner .

Das Reichsversorgungsgesetz vom 21 . Mai 1920 betr . hie
Militörrentenempfänger aus der Vorkriegszeit gilt nur sür
diejenigen früheren Angehörigen der deutschen Wehrmacht , die ihre
Dienstleistung nach dem 31 . Juli 1914 beendet haben und

für die Hinterbliebenen dieser Personen , also in der Hauptsache sür
die Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen . Für diejenigen
früheren Angehörigen der deutschen Wehrmacht und ihre Hinter »
bliebenen , die nicht unter das Reichsversorgungsgesetz fallen , die
aber auf Grund früherer Gesetze Anspruch auf Dcrsorgungsgebühr -
niste haben ( das sind also die Empsänger von Borsorgunqsgebühr -
nisten auf Grund einer Dienstleistung , die vor dem Weltkriege be -
endet ist , die sogenannten Altmilitärrentner oder Alt -
r e n t n e r ) ist ebenfalls eine Neuregelung der Bersorgungs -
gebührniste unter Berücksichtigung der veränderten Wirtschaftsver -
hältniste in Aussicht genommen . Die Reichsregierung hat in einer

Sitzung des Reichstages Anfang Dezember 1920 die Erklärung ab -

gegeben , daß beabsichtigt ist , nach dem Vorbilde des P e n s i o n s -

ergänz ungsgesetzes durch Gesetz eine Angleichung der Be -

züge der Altrentner an die Versorgungsgebührniste des Reichsver -
sorgungsgesetzes herbeizuführen . Der Gesetzentwurf soll b e s ch l e u -

» igt fertiggestellt und den gesetzgebenden Körperschaften zur Be -

schlußfassung vorgelegt werden .

Wiederaufnahme des Wohnungsbaues . . \

Das Rn dSarbeiiZiiiiiiisterillm teilt mit : Der ReickiStag hAt
in der Sitzung am 3. Februar 1921 öaS Gesetz zur Förderung des

Wohnungsbaues angenommen . Aus Grund dieses Gesetzes sind von
der ReiitiSlegierung l ' / , Milliarden Mark als Borickniß für

Zuschüsse zu Wohilungsbcuiten zur Beriüqung gestellt worden . � Ihre
Berieilung auf die einzelnen Länder wild in den näcbsten
Tagen erioloen . Es dari daher mit einer W t « d e r a u�i n a h in e
der Wohnun gsbautäligkeit in den nächsten Tagen ge -
rechnet werden . » _

Die harmlojiZkeik der Agrarier .
Man schreibt uns : Als nach der Revolution die Einführimg

der Tarifverträge in die Landwirtschaft und der Erlaß d«r vorläufi -
gen Landarbeitsordnung der Systemlosigkeit und Willkür der

Agrarier bei der Festsetzung der Arbeitszeit für die Land -
a r b e i t e r Schranken setzte , gab es auf feiten der Agrarier einen
Sturm der Entrüstung , und das Gespenst des Zusammenbruchs der

Ernährungswirtsckaft wurde an die Wand gemalt . Seither ist den

Großgrundbesitzern jedes Mittel recht , um die Landarbeiterfchaft von
neuem zu ködern und ihr die Notwendigkeit einer Berlängerung
der Arbeitszeit schmackhaft zu machen . Sie scheuen sogar nicht

zurück , ein « Frage , die dem gesamten Bolke am Herzen liegt , die

Förderung der Fürsorge für die notleidenden und unterernäh rten
Kinder als Agitationsmaterial für ihre dunklen Bestebungen in An -

wendnng zu bringen . So veröffentlichte die „ Deuflche Tageszeitung "
in ihrer Morgenausgabe vom 6. Januar die Meldung , die gesamte -
Arbeiterschaft des Rittergutes Silberberg im Kreis Bees - ]
kow - Storkow habe besch ' ostcn , in diesem Jahre 100 Opfer - (
stunden Mehrarbeit zu leisten und d' « Hälfte des Lohnes
dieser Mehrarbeit den armen städtüchen Kindern zu opfern . Fest -
stellungen haben inzwischen ergeben , daß diese Meldung völlig
unwahr ist . Wohl hat die Arbeiterschaft des genannten Gutes

sich mit einem beträchtlichen Anteil an der von der „Kinderhilfe " ins
Leben gerufene ! , Sammlung beteiligt : eine Berpslichtung aus
Leistung von 100 Stunden Mehrarbeit ist jedock ) nicht erfolgt . Die

Landardeiterschait ist die letzte Ärbeiterkategorie , die nicht die Not -

wendigkeit der Beteiligung an dem Hilfswerk für die Wiedergeslin -
dung unserer Zukunft anerkennt . Entschieden dagegen proiestirren
mufi sie aber , daß die Arbeitgeber in der Landwirtschaft tzlauben ,
hierin einen neuen Köder gefunden zu haben .

Der Wohnungsbau in ssöln .

Die Stadtverwaltung Köln fordert einen weiteren
Kredit von 60 Millionen Mark zur Förderung des Bau -
wesens . Damit steigt die Summe der Aufwendungen für diesen
Zweck seitens der Stadt Köln auf 200 - Millionen Mark , die damit
rund 4800 Wohnungen erstellt hat , wozu allerdings seitens
des Reiches noch 48 % Millionen Mark Uebertcuerungszuschüste hin -
zugekommtzn sind . Köln steht mit dieser Leistung auf dem Gebiete ,
der Wohn gsherstellung nach dem Krieg an der Spitze der deutschen
Städte . Ver baut ' sind bisher 188 ) 4 Millionen Mark . In der
Zahl der 4000 Wohnungen sind die von privaten Unternehmern und
gemeinnützigen Baugenostenschasten errichteten 2500 Wohnun .
gen nicht eingerechnet .

Veranuv . für den redatt . Teil - Dr. Wer » er Peiler , Tdarlotlendurg ! illr Ai- zeiaen :
Td. (Sloife, Berlin . Vorlag : VocttärtS - Vctlag B. m. l>. H. , Berlin . Drutk : Per -
würiS - Bueddruaerei u. LerlaiisanlinU Haiti sinaet u. Co. . Lerlin . Lmdenttr . 3.

Hierzu 1 Beilage .

Nur drei Tage

Noch nie dagewesen ( Hüte bis400M . Einkauf )
vei kaufe alle zu nur

25 . - 45 . - 75 . - §5 . - ff .
( Elegante Llseren mit fescher Garnitur )

Kommen Sie sofort und decken Sie Ihren
Bedarf , so vorteilhaft kaufen Sie nie wieder

nur Landsberger Str . 88 i
- - - - - - - - - - - - Modebazar
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| Enorm billiger

J [ nur eolange Vorrat reicht

- o
S - hu " \

prima
prim «
Ware

125 . -

III ;

V

. y�. f . ' V

von Montag , 14. , bis Sonnabend , 19. Februar .

S8ittllc ! ie Hosen sind bedeBtend im Preise herehsssttzt
größtenteils unter Anschaffungspreis .

Serie IV HOSCtt 150

Serie V Hosen » « ÄJ " no

Serie Vi ÜOSCJI 275

Serie I Hosen 55

Seriell ÖOSSB ° u 89

Serie iii Hosen r « « 0 ? - KTf " u 120

Snferhosen 5 " | Herrensodien & j� . hahba 5 "

Nur *

Wridäfssltll « BaenSohn Keine

Filiaiea mehr

Nur Chausseastraße 29 - 30 Nur
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